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EDITORIAL
NEUE CHANCEN IN ASIEN

EDITORIAL
NEUE CHANCEN IN ASIEN

ASEAN – AM WIRTSCHAFTLICHEN 
PULS DER ZEIT 
Als neues Weltwirtschaftszentrum bietet Asien dem deutschen 
Mittelstand grosse Wachstumschancen

Von der Werkbank zum Motor der Weltwirtschaft: Asien 

hat sich längst von seiner traditionellen Rolle als Zulieferer 

von Komponenten verabschiedet. Heute entwickeln asia­

tische Firmen eigene Marken und decken die gesamte 

Wertschöpfungskette ab. Diese Entwicklung hat nicht nur 

unter Unternehmern im asiatischen Raum zu einem 

Umdenken geführt – ein neues Weltwirtschaftszentrum ist 

entstanden. Asien ist weltweit die dynamischste Wachs­

tumsregion und dieser Trend wird sich fortsetzen. Die 

Bevölkerung Asiens wächst jährlich im Durchschnitt um 

mehr als ein Prozent. Nach Angaben der Deutschen Stif­

tung Weltbevölkerung von 2013 leben derzeit 4,3 Milliar­

den Menschen in Asien. Das sind rund 60 Prozent der 

Weltbevölkerung.

Ein wachsender Markt: Rund 80 
Prozent der weltweiten Konsum­
ausgaben der Mittelschicht wer­
den 2030 im asiatisch-pazifischen 
Raum getätigt. 

Mit der steigenden wirtschaftlichen Bedeutung wächst auch 

die Mittelschicht in Asien. Laut einer Studie der OECD wird 

sich die Anzahl der Bezieher mittlerer Einkommen weltweit 

von 1,8 Milliarden 2012 auf 4,9 Milliarden im Jahr 2032 

erhöhen. In Asien wächst nicht nur der Markt, auch der 

Wettbewerb wird härter. Um in diesem zu bestehen, müssen 

Unternehmen besser auf die Bedürfnisse ihrer Kunden ein­

gehen als bisher. Dies bedeutet: Firmen müssen nicht nur 

über eine hochwertige Produktion und entsprechende For­

schungs- und Entwicklungsabteilungen verfügen, sie müs­

sen diese auch in Asien ansiedeln. Nur so haben sie die 

Möglichkeit, den Bedürfnissen der dortigen wachsenden 

Mittelschicht zu entsprechen und wettbewerbsfähig zu 

bleiben. Die meisten der Verbraucher (3,2 Milliarden) werden 

zukünftig im asiatisch-pazifischen Raum leben und im Jahr 

2030 für 80 Prozent der weltweiten Konsumausgaben der 

Mittelschicht verantwortlich sein.

ASEAN bietet Chancen für deutsche  

Unternehmen

Viele Unternehmen haben den Wachstumstrend in Asien 

erkannt und für sich genutzt, indem sie ihre Investitionen 

hauptsächlich auf die beiden größten Pfeiler der asia­

tischen Wirtschaft fokussieren: China und Indien. In der 

Auffassung deutscher Führungskräfte haben sich diese 

asiatischen Giganten zu sehr wichtigen Märkten ent­

wickelt, für einige Industriezweige wie z. B. die Automobi­

lindustrie sogar zu den wichtigsten überhaupt. Doch das 

Bild wandelt sich: Mit zunehmenden Investitionen in Asien 

beginnen Unternehmen Südostasien als eine eigene Wachs­

tumsregion wahrzunehmen, die sich von China und Indien 

unterscheidet. Infolgedessen ist hier auch die Zahl der 

deutschen Firmen gewachsen. Ob Chemie, Elektrotechnik 

oder Maschinenbau – Südostasien steht für Wachstum mit 

Zukunft.

Der Verband Südostasiatischer Nationen (ASEAN) wurde 

im Jahr 1967 von Singapur, Thailand, Indonesien, Malaysia 

und den Philippinen gegründet und weist eine lange Tradi­

tion der Zusammenarbeit in den Bereichen Politik, Sicher­

heit, Gesellschaft und Wirtschaft auf. Mit einem Anteil von 

mehr als sechs Prozent am Welthandel birgt die Region 

ASEAN bereits heute ein großes ökonomisches Potenzial. 

Ein Schlüsselprinzip der ASEAN Economic Community 

2015 ist der freie Verkehr von Waren, Dienstleistungen und 

Investitionen, um einen neuen Binnenmarkt zu etablieren. 

Die ASEAN-Staaten haben ein Freihandelsabkommen 

abgeschlossen, das 95 Prozent aller Zollabgaben inner­

halb der Region bis 2015 beseitigt. Einige Staaten, wie 

z. B. Singapur, Thailand, Malaysia, Indonesien und die Phi­

lippinen, haben dieses Vorhaben bereits umgesetzt. Die 

ASEAN-Freihandelszone bedeutet, dass es für deutsche 

Unternehmen kein aussichtsreiches Geschäftsmodell 

mehr ist, ausschließlich Waren in die Region zu exportie­

ren. Wettbewerber, die ihre Produkte innerhalb der Frei­

handelszone produzieren, haben einen Vorteil, da sie keine 

Einfuhrzölle entrichten müssen.

Singapur: das Tor nach Asien und ein 

zuverlässiger Partner für den deutschen 

Mittelstand

In Singapur treffen die wirtschaftlichen Kräfte Chinas, 

Indiens und der ASEAN-Staaten sowie global agierende 

Unternehmen aufeinander. Seine strategisch günstige 

Lage im Herzen Südostasiens und am Knotenpunkt 

bedeutender Schifffahrtswege hat den Stadtstaat zu 

einem wichtigen Logistikzentrum für den Welthandel 

gemacht. Deutsche Unternehmen können die geschäft­

lichen Vorteile nutzen, die Singapur bietet und dabei von 

einer schnellen, einfachen und transparenten Unterneh­

mensgründung profitieren. Der Standort bietet sich auch 

an, um unternehmerische Aktivitäten in China zu steuern 

und so die Sicherung geistigen Eigentums zu gewährleis­

ten. Unternehmen profitieren von bilateralen Freihandels­

abkommen zwischen Singapur und China bzw. Indien. 

Singapur ist zudem dabei, ein Freihandelsabkommen mit 

der EU zu schließen, das den Handel mit und Investitionen 

in Singapur und der ASEAN-Region fördern soll. Seit 

Unterzeichnung des ersten Freihandelsabkommens – der 

ASEAN-Freihandelszone (AFTA) im Jahr 1993 – hat sich 

das Netz von Freihandelsabkommen auf über 20 regionale 

und bilaterale Abkommen mit 31 Handelspartnern ausge­

weitet.

Ein zuverlässiger Standort ist entscheidend, um sich 

erfolgreich in den unterschiedlichen Regularien und kultu­

rellen Gewohnheiten Asiens zurechtzufinden. Immer mehr 

Unternehmen sehen in Singapur ihr strategisches zweites 

Standbein, um das Potenzial der schnell wachsenden 

Region zu nutzen. Ein stabiles politisches Umfeld, qualifi­

zierte Arbeitskräfte und eine gut ausgebaute Infrastruktur 

machen Singapur zu einem zuverlässigen und fortschritt­

lichen Partner für die deutsche Wirtschaft, insbesondere 

für den Mittelstand. Als Inselstaat mit einer hohen Bevölke­

rungsdichte hat Singapur unter Beweis gestellt, dass es 

langfristig und ökonomisch nachhaltig plant. Diese Eigen­

schaft haben die Republik und der deutsche Mittelstand 

gemeinsam. Die Unternehmer- oder Eigentümerfamilien 

wollen ihre Unternehmen für die nächste Generation gut 

aufstellen und denken nicht wie Großkonzerne in Quartals­

ergebnissen, sondern langfristig. Wirtschaftliche Nachhal­

tigkeit, angetrieben durch langfristiges Denken im Interesse 

zukünftiger Generationen, ist ein Teil von Singapurs DNA. 

Sie ist einer der zentralen Werte, den Singapur mit den 

Führern des deutschen Mittelstandes teilt.

Ein stabiles politisches Umfeld, 
qualifizierte Arbeitskräfte und eine 
gut ausgebaute Infrastruktur 
machen Singapur zu einem zuver­
lässigen und fortschrittlichen 
Investitionsziel für mittelständische 
Unternehmen aus Deutschland.

Mit der Veröffentlichung der Publikation „Neue Chancen in 

Asien“ möchten wir dem deutschen Mittelstand vielver­

sprechende Einblicke in die Wachstumsregion ASEAN bie­

ten. Grafisch aufbereitete Daten und Fakten zu den einzelnen 

ASEAN-Ländern sollen den Unternehmen als Orientierung 

dienen, um Wachstumschancen in den südostasiatischen 

Märkten zu erschließen.

Beh Kian Teik

International Director Europe

Singapore Economic Development Board
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Herr Venohr, wie gehen mittelständische Unternehmen 

aus Deutschland die Auslandsexpansion an? Gibt es da 

Unterschiede zu großen Unternehmen? 

Venohr Mittelständische Unternehmen sind sehr prag­

matisch. Sie haben meistens keine Business-Develop­

ment-Abteilungen. Eigentümer oder Top-Manager treiben 

die Expansion persönlich voran. Wenn sie einen interes­

santen Markt für ihre Produkte gefunden haben, erkunden 

sie ihn Schritt für Schritt. Sie knüpfen die ersten Kontakte 

auf Messen, über Industrieverbände oder die örtlichen 

Auslandshandelskammern, dann beginnen sie mit einer 

Handels- oder Service-Niederlassung. Erst später errichten 

sie Fabriken und Forschungs- und Entwicklungszentren.

Wie wahrscheinlich ist es, dass Mittelstandsunternehmen 

mit lokalen Partnern zusammenarbeiten?

Venohr Sie zögern mit der Gründung von Joint Ventures, 

weil sie lieber die volle Kontrolle haben und unabhängig 

sein wollen. Es ist einfach nicht in der DNA des Mittelstan­

des, Joint Ventures zu gründen. Deutsche Unternehmen 

investieren viel Zeit und Mühe in ihr Auslandsgeschäft. Sie 

sind sehr geduldig und langfristig orientiert.

Frau Koh, haben mittelständische Unternehmen in Singapur 

einen ähnlichen Ansatz?

Koh Viele der älteren Unternehmen sind in Familienbesitz 

und wurden von Migrantenfamilien gegründet. Wie die 

deutschen mittelständischen Unternehmen, wollen sie die 

Kontrolle behalten und planen langfristig. Sie bevorzugen 

es, das Geschäft an die Familienmitglieder der nächsten 

Generation weiterzugeben. Es wird geschätzt, dass 99 

Prozent aller Unternehmen in Singapur in Familienbesitz 

sind. Sie schaffen viele Arbeitsplätze und erwirtschaften 

mehr als die Hälfte des Bruttoinlandsprodukts des Landes. 

Diese Familienunternehmen sind wagemutig, wenn es um 

Partnerschaften mit ausländischen Firmen geht. Sie sind 

offen für strategische Allianzen mit neuen Partnern und 

vertrauen am ehesten anderen Familienunternehmen.

Können Sie uns ein Beispiel nennen?

Koh Sunray Woodcraft Construction – kurz Sunray – ist 

ein typisches chinesisches Familienunternehmen mit Sitz 

in Singapur, das auf einem starken Fundament asiatischer 

Werte wie Bescheidenheit, harter Arbeit und Entschlos­

senheit ruht. Seit der Gründung 1987 hat es sich vom 

Tischler zu einem der größten Innenausstatter der Region 

entwickelt, mit Vorzeigeprojekten wie dem Marina Bay 

Sands Hotel und dem Resorts World Sentosa in Singapur. 

Ein Sohn der Gründer ist in der Führung des Unterneh­

mens aktiv und kümmert sich um die Expansion in Malay­

sia, Indonesien, Thailand und Myanmar. Eine funktionie­

rende Mischung aus den Talenten der Familie und externer 

Manager ermöglicht dem Unternehmen ein aggressives 

Wachstum in der Region.

Welche Vorteile können deutsche Familienunternehmen 

aus engeren Beziehungen mit solchen Partnern in Asien 

ziehen? Und wie können sie geeignete Partner finden?

Koh Deutsche Technologie und Innovationskraft werden 

hier respektiert und bewundert. Für deutsche Unterneh­

men sind die wachsenden Märkte Asiens mit ihrer jungen 

Bevölkerung sehr attraktiv. Viele Singapurer Familienunter­

nehmen haben ihre Chancen genutzt und ganz Südost­

asien zu ihrem Heimatmarkt gemacht. Singapur war für sie 

die ideale Drehscheibe zur Erschließung der asiatischen 

Märkte, und wird es auch für deutsche Unternehmer sein. 

Die Regierung unterstützt die Wirtschaft hier sehr stark. 

Sie spielt eine Schlüsselrolle bei der Entwicklung von 

Humankapital, stellt Weltklasse-Infrastruktur bereit und 

gewährleistet attraktive Steuerregelungen.

Wie viele deutsche Firmen gibt es schon in Singapur?

Venohr Es gibt mehr als tausend deutsche Unterneh­

men, die in Singapur aktiv sind, üblicherweise mit einem 

Vertriebsbüro. Die meisten von ihnen haben sehr klein 

begonnen. Einige von ihnen haben Produktionsstätten 

gebaut. Ein neuer Trend ist es, Forschungseinrichtungen in 

Singapur zu bauen, vor allem um Produkte und Lösungen 

für die asiatischen Märkte zu entwickeln.

Wie sehen mittelständische Unternehmen Singapur im 

Vergleich zu China?

Venohr Es ist schwierig, diese Länder zu vergleichen, 

weil China so viel größer ist und einen riesigen Binnen­

markt hat. Sowohl China als auch Singapur werden ihren 

Anteil an Direktinvestitionen aus Deutschland bekommen.

Doch was unterscheidet diese Ziele, abgesehen von dem 

offensichtlichen Unterschied in der Größe? 

Venohr Mittelständische Unternehmen sind in der Regel 

High-Tech-Unternehmen und achten daher besonders auf 

den Schutz ihres geistigen Eigentums. Chinas Umgang mit 

geistigem Eigentum ist für sie ein großes Problem. Auf der 

anderen Seite muss man sehen, dass China nicht mehr in 

erster Linie ein Niedrigkosten-Land ist. Es kann sehr 

schwierig sein, hoch qualifizierte Fachleute in China zu fin­

den, die fließend Englisch, geschweige denn Deutsch, 

sprechen. Für bestimmte Arbeitsplätze, vor allem in Technik 

und Verwaltung, ist es derzeit leichter, qualifizierte Fach­

kräfte in Singapur zu finden.

Frau Koh, was ist die Rolle für Singapur unter den Wachs-

tumsländern Asiens?

Koh Asien ist sehr vielseitig und eine Niederlassung in 

Singapur hilft, nicht nur diese Diversität, sondern auch die 

Interaktion mit den Familienunternehmen in den verschie­

denen Ländern zu verstehen. Nicht nur deutsche Unter­

nehmen zögern, ihre Hochtechnologie und Forschung in 

weniger entwickelten Märkten anzusiedeln. Unternehmen 

mögen anderswo kostengünstiger produzieren können, 

aber Singapur ist der richtige Standort, um Produkte und 

Lösungen an die Kundenpräferenzen in Asien anzupas­

sen. Es ist ein Zentrum für wissensbasierte Industrien und 

F&E-Zentren, in dem geistiges Eigentum gut geschützt ist.

Venohr Die allgemeine Wahrnehmung in Deutschland 

ist ganz anders: Viele denken, dass Singapur die Schweiz 

Asiens ist, ein reiches und sehr teures Finanzzentrum. Sin­

gapur ist nicht präsent als Fertigungs- und F&E-Standort.

Koh Diese Studien, die zeigen, wie teuer Singapur ist, 

sind ziemlich unfair! Mitarbeiter, die nach Singapur ent­

sandt werden, erhalten doch Auslandszulagen, die die 

Mehrkosten ausgleichen. Singapur ist zwar relativ teuer, 

aber auch sehr benutzerfreundlich und sicher für Familien.

Venohr Da stimme ich zu. Ich habe noch nie einen 

Manager getroffen, der unzufrieden damit war, in Singapur 

zu arbeiten. Die Menschen sind gut ausgebildet und die 

professionellen Standards sind sehr hoch. Mittelstandsun­

ternehmen mögen Singapur, auch weil es eine deutsche 

Gemeinde gibt. Sie brauchen diese Umgebung mehr als 

Großunternehmen. Und das Wetter ist ebenfalls sehr gut.

Was wird die Gründung der ASEAN-Wirtschaftsgemein-

schaft für Singapur und die Region ändern? 

Koh Die ASEAN gibt es nun schon seit mehr als 40 Jah­

ren, auch wenn sie nicht den gleichen institutionellen Rah­

men wie die EU hat. Wir wollten nie dem EU-Modell ein­

fach folgen, weil die kulturellen Unterschiede in Südostasien 

größer sind. Aber die Wirtschaftsgemeinschaft AEC wird 

zu einem noch stärker integrierten asiatischen Markt und 

zur Schaffung eines gemeinsamen Standards für Dienst­

leistungen und Handelspraktiken führen. Die Bewegungs­

freiheit für Humankapital und Finanzkapital wird ebenfalls 

wachsen. Die AEC wird Singapur und der Region einen 

enormen Schub geben.

Wie können mittelständische Unternehmen den Kampf um 

Talente in einem globalen Drehkreuz wie Singapur gewinnen? 

Venohr Für deutsche Unternehmen könnte es ein gutes 

Modell sein, ihren asiatischen Hauptsitz in Singapur zu 

etablieren und an anderen, kostengünstigeren Standorten 

zu fertigen. Ich denke, das wird der Trend in den nächsten 

Jahren sein. Für deutsche Unternehmen wird es viel nor­

maler werden, F&E-Aktivitäten im Ausland aufzubauen, um 

lokal angepasste Produkte zu entwickeln. Sie müssen 

näher an den Wachstumsregionen sein, um die Kunden­

bedürfnisse dort zu verstehen.

Bernd Venohr
Prof. Dr. Bernd Venohr ist Lehr­
beauftragter an der Hochschule 
für Wirtschaft und Recht in Berlin 
und Mitgründer des Instituts für 
Entrepreneurship, Mittelstand 
und Familienunternehmen. Er 
war Senior Partner bei Bain & 
Company und Geschäftsführer 
von Accenture Deutschland. Seit 
2009 ist Prof. Venohr selbststän­
dig tätig im Beratungs- und Be­
teiligungsgeschäft und begleitet 
Unternehmen bei Fragen der 
Unternehmensentwicklung. 

Prof. Dr. ANNIE KOH
Annie Koh ist Vice President der 
Singapore Management Univer­
sity (SMU), verantwortlich für den 
Bereich Business Development 
und External Relations. Sie promo­
vierte im Fach International  
Finance an der Stern School of 
Business der New York University. 
Die Expertin für Familienunter­
nehmen und Investorenverhalten 
ist Mitglied verschiedener Boards 
und South-East-Asia-Council-
Mitglied beim World Economic 
Forum. 

„�Singapur ist eine ideale  
Drehscheibe“

INTERVIEW
NEUE CHANCEN IN ASIEN

INTERVIEW
NEUE CHANCEN IN ASIEN

Die Singapurer Wirtschaftsprofessorin Annie Koh und der 
deutsche Mittelstandsexperte Bernd Venohr diskutieren die 
Strategie bei der Expansion in Asien. Ihr Urteil: Singapur 
ist das richtige Sprungbrett nach Asien, vor allem für 
mittelständische Unternehmen.
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„��Alles nur, weil man hier sitzt“

In Singapur ist sogar auf den Regen Verlass. Punkt halb 

zwei, wie vom Wetteramt vorausgesagt, prasselt es wie aus 

Kübeln, tropisch warm. Es gibt aber genügend Taxis in dieser 

Stadt. Der Fahrer ist höflich, effizient, macht keine unnöti­

gen Umwege. Er übergibt die von einem Minicomputer 

ausgedruckte Quittung. „Danke, Sir“, sagt er in sauberem 

Queen’s English und rückt sich die Krawatte zurecht.

Zuverlässigkeit, gut ausgebildete Leute, Englisch als  

verbindende Sprache, eine hervorragende Logistik –  

das begeistert Josef Parzhuber an Singapur. Er ist  

Asien-Chef des Ludwigsburger Filtertechnologieunterneh­

mens Mann+Hummel. 2012 verlegte der Hersteller der 

weltbekannten Mann-Filter seinen regionalen Sitz in Asien 

von Schanghai in den Stadtstaat. „Es war eine bewusste 

strategische Entscheidung“, betont der Manager in seinem 

Büro in einem der vielen modernen Geschäftsgebäude, die 

Singapurs Skyline dominieren, „denn wir wollten den Erfolg 

wiederholen, den wir in unserem Kernmarkt China hatten. 

In den neuen Märkten. In der ASEAN.“ 

Die ASEAN ist ein Wirtschaftskoloss im Aufbruch. Immer 

mehr deutsche Mittelständler entdecken das Potenzial, 

das die Gemeinschaft Südostasiatischer Staaten bietet: 

Thailand, Vietnam, Indonesien, Laos, Malaysia, Myanmar 

(früher Burma), Singapur, Brunei, Kambodscha und die 

Philippinen. Zehn Länder mit insgesamt 600 Millionen 

Menschen und ein kombiniertes BIP, das schon heute 

jenes von Indien übersteigt – das Potenzial sei „atem­

beraubend“, so Rajiv Biswas, Chefökonom Asien-Pazifik 

von IHS Global Insight in Singapur, gegenüber dem Han­

delsblatt Research Institute. Bis 2015 wollen die Länder 

mit der ASEAN Economic Community (AEC) Handels­

schranken größtenteils abbauen. Ziel ist der möglichst freie 

Fluss von Gütern, Dienstleistungen, Investitionen, Kapital 

und Arbeitskräften. 

Singapur sei der ideale Standort für ein regionales Haupt­

quartier in diesem Wachstumsgebiet, sagt Parzhuber. „Der 

Ausbildungsstand der Mitarbeiter, die exzellente Logistik­

anbindung, die Rechtssicherheit, hoch qualifizierte Fachleute 

wie Steuerberater, Buchhalter und natürlich die Handels­

abkommen, die zwischen den ASEAN-Ländern und benach­

barten Staaten wie unseren wichtigen Märkten China und 

Korea bestehen“, das seien die wichtigsten Gründe, wes­

halb die Firma den Stadtstaat als Regionalsitz gewählt habe. 

Daneben hat die Gruppe Verkaufs- oder Fertigungsprä­

senzen in verschiedenen Absatzländern.  In der Forschung 

und Entwicklung beschäftigt die Firma rund 1.000 Ange­

stellte und hält über 3.000 Patente oder Patentanmeldun­

gen. Das Unternehmen gibt regelmäßig Studien bei exter­

nen Partnern, wie etwa den Instituten der Max-Planck- und 

der Fraunhofer-Gesellschaft, in Auftrag. In den Bereichen 

Maschinenbau, Verfahrenstechnik und industrielle Ferti­

gung bietet Mann+Hummel Industrie- und Membranfilter 

an sowie die immer bedeutender werdenden Anlagen für 

die Wasserfiltration. Knapp 90 Prozent des Jahresumsat­

zes entfallen aber auf Automobilzulieferungsprodukte. 

Singapur als idealer Standort  
für ein regionales Hauptquartier 
in diesem Wachstumsgebiet

Als Entwicklungspartner und Systemlieferant der interna­

tionalen Automobil- und Maschinenbauindustrie sei „die 

geografische Nähe zu den Märkten extrem wichtig“, sagt 

Parzhuber. In Thailand etwa, mit einer Jahresproduktion 

von drei Millionen Fahrzeugen dem derzeit wichtigsten 

Kfz-Hersteller in Südostasien, oder dem Wachstumsmarkt 

Indonesien. Auch Myanmar stehe im Fokus, „wo wir der­

zeit überhaupt noch nicht präsent sind“. Die meisten 

Hauptstädte der Region sind vom Flughafen Changi dank 

sehr guter Verbindungen in ein paar Stunden zu erreichen: 

Frühstück in Singapur, Lunch in Bangkok, Dinner in 

Ho-Chi-Minh-Stadt. 

Ob Ludwigsburg oder Brasilien: Wer in einem der weltweit 

über 50 Standorte von Mann+Hummel arbeitet, dem scheint 

es zu gefallen. „Wir haben eine durchschnittliche Firmen­

zugehörigkeit von 14 Jahren“, sagt Parzhuber. Deutsche 

Mittelständler sind im Stadtstaat aber generell beliebte 

Arbeitgeber. Nicht zuletzt weil sie eine Philosophie nach 

Singapur bringen, die den Bewohnern nicht fremd ist, 

glaubt Parzhuber. „Wir haben in unserer Firma ein Werte­

system, das von allen Mitarbeitern gelebt und eingefordert 

wird. An der Spitze stehen Integrität und Fokus. Das sind 

Werte, die ich sehr stark auch hier antreffe“. Zudem seien 

die von der Regierung in den letzten Jahren aufgebauten 

Geschäftsbedingungen „ideal“, betont Parzhuber.  

Das Erfolgsrezept für einen deutschen Mittelständler sei 

aber auch in Asien, „sich in der Nische auf sein Kernge­

schäft zu konzentrieren und dabei immer nach Innovation 

zu streben, in neue Technologie zu investieren, die man 

den Kunden dann anbieten kann“. Selbst dann, wenn die 

Wirtschaft mal etwas langsamer laufe. Nicht zuletzt aus 

diesem Grund seien viele kleinere deutsche Firmen in ihrer 

Nische Weltmarktführer. Und natürlich dank der charakte­

ristischen langfristigen Planung. „Wir sind ein von einem 

externen Team geführtes Familienunternehmen. Die Fami­

lie steht für Kontinuität – sowohl in der strategischen Aus­

richtung als auch der damit verbundenen Standfestigkeit. 

Wenn wir uns für eine Strategie entscheiden, dann haben 

wir auch den Atem, sie langfristig umzusetzen.“  

Langfristig denkt man auch beim Fabrik- und Prozess­

automationsspezialisten Pepperl+Fuchs, einem anderen 

bekannten deutschen Unternehmen in Singapur. Die 

Mannheimer Firma ist sozusagen eine Pionierin unter den 

Deutschen im Stadtstaat. „1979 kamen wir mit fünf Leuten 

nach Singapur, heute sind wir mehr als 1.000“, sagt 

Geschäftsleiter Jürgen Seitz. Wie Hummel+Mann hat auch 

Pepperl+Fuchs Betriebe in benachbarten Ländern, Vietnam 

etwa und Indonesien, aber auch Vertriebsgesellschaften 

bis nach Australien. Die Region Asien-Pazifik sei extrem 

wichtig für die Gruppe, meint Werner Guthier, Kaufmänni­

scher Geschäftsführer des Unternehmens. Vom konsoli­

dierten Umsatz von etwa 500 Millionen Euro würde etwa 

ein Viertel in diesem Teil der Welt gemacht. „Über die Jahre 

hat die Region den Amerikanern den Rang abgelaufen, die 

vorher nach Europa Nummer zwei waren.“ Das sei sicher 

dem frühen Markteintritt in Asien zu verdanken. „Die Idee 

damals war, dass wir günstiger als in Deutschland produ­

zieren können“, sagt Guthier. Doch das ist lange vorbei. 

Singapur sei längst kein Billigland mehr, wie etwa Vietnam. 

Heute sei für Pepperl+Fuchs die ausgezeichnete Bildungs­

infrastruktur entscheidend, sagt Guthier, nicht mehr die 

Verfügbarkeit billiger Arbeitskräfte. „Wir haben einen enorm 

hohen Technikanteil in unserer Fertigung, mit sehr kom­

plexen Prozessen. Wir können nicht einfach irgendjeman­

dem auf der grünen Wiese Blaupausen unserer Produkte 

geben und ihn bitten, uns das zusammenzunageln.“ In 

Singapur finde die Firma die qualifizierten Leute für kom­

plexe Aufgaben. Pepperl+Fuchs ist im Maschinen- und 

Anlagenbau tätig, in der Automobilindustrie, der Lager- 

und Fördertechnik, aber auch in der Druck- und Papier­

industrie, der Verpackungstechnik und in den erneuerbaren 

Energien. Ultraschallsensoren, Drehgeber, Lesegeräte für 

Data-Matrix-Codes, Identifikationssysteme und Vision-

Sensoren gehören zum Angebot. 

Das Land bietet besondere Stabilität

Das Unternehmen hat weltweit 80 Niederlassungen und 

5.400 Beschäftigte. Effiziente Verkehrsanbindungen an 

andere Länder sind ein Muss. Die „hervorragende 

Verkehrsinfrastruktur“ sei sicher ein entscheidendes Plus 

für den Standort Singapur, betont auch Guthier – genauso 

wie die politische Sicherheit. „Das Land bietet besondere 

Stabilität“, meint er. Das Singapur von früher kann mit dem 

Singapur von heute nicht verglichen werden: „Die Stadt ist 

seit den 90er-Jahren sehr viel reicher geworden.“ Auch die 

unteren Schichten hätten vom Wohlstand profitiert. „Das 

hat den sozialen Frieden gefördert.“ Politische Unruhen 

seien selten. „Die Menschen hier scheinen zu spüren, dass 

sie – was die wirtschaftliche Versorgung anbelangt – ein 

Stück weit auf einer Insel leben.“ Die Wertvorstellungen 

hätten sich zudem deutlich verwestlicht. „Der Kapitalismus 

ist stärker ausgeprägt und sogar früher völlig unbekannte 

Themen wie Lebensqualität werden heute diskutiert.“ Die 

Menschen in Singapur seien „ganz einfach auch selbst­

ständiger geworden“.

Diese Evolution spüren die deutschen Manager von Pep­

perl+Fuchs im Arbeitsalltag. „Wenn man früher den Mitar­

beitern – wie in Deutschland – ein Konzept vorgelegt und 

dann gesagt hatte: ‚Macht das mal‘, erntete man blankes 

Staunen, selbst von hoch qualifizierten Leuten“, sagt 

Guthier. Man musste buchstäblich jeden Schritt einzeln 

vorgeben. „Die Generation von heute ist viel selbstständi­

ger.“ Strategische Themen, politische Fragen würden 

REPORTAGE
NEUE CHANCEN IN ASIEN

REPORTAGE
NEUE CHANCEN IN ASIEN

Asien-Korrespondent Urs Wälterlin über die Erfahrungen 
deutscher Unternehmen in Singapur

10 11



heute „ganz anders aufgenommen und wahrgenommen.“ 

Das komme der westeuropäischen Kultur viel mehr entge­

gen. „Eine schnelle Kommunikation auf gleicher Wellen­

länge ist deutlich einfacher.“ Der Umgang miteinander sei 

„viel weniger verkrampft geworden“, stellt Guthier fest.  

Die multikulturelle Vielfalt Singapurs, das Völkergemisch 

aus Chinesen, Indern und Malaysiern biete eine Vielfalt an 

Mitarbeitern mit unterschiedlichem ethnischen und kultu­

rellen Hintergrund. „Während ein kleiner Mittelständler die 

Märkte in der ASEAN von Singapur aus wohl erst mal mit 

seinen deutschen Mitarbeitern bearbeiten wird, muss er 

früher oder später ganz einfach auf lokale Angestellte 

zurückgreifen“, sagt Werner Guthier, „sonst wird’s echt 

teuer.“ Singapur sei wegen der vielen genannten Vorteile 

und des hohen Lebensstandards aber auch für Mitarbeiter 

anderer Nationalitäten attraktiv, „um mal ein paar Jahre hier 

zu arbeiten“, etwa für Australier. Der Trend auch bei Pep­

perl+Fuchs sei jedoch, lokale Mitarbeiter aufzubauen. 

„Spätestens in der zweiten Generation müssen die lokalen 

Manager in der Lage sein, ihre Teams zu führen und zu 

begeistern.“ 

Der Stadtstaat ermöglicht einen  
perfekten kulturellen Einblick  
in die Nachbarländer

Auch für Tim Kohler von der Nordheimer Armaturenfabrik 

AS Schneider ist die ethnische Vielfalt der Bevölkerung von 

Singapur ein entscheidender Aktivposten. Die Verfügbar­

keit von Mitarbeitern mit den entsprechenden Sprach- und 

Kulturkenntnissen helfe seinem Geschäft „unwahrschein­

lich“. „2011 kam ich hier alleine hin und begann meine 

Arbeit von meinem Hotelzimmer aus.“ Drei Jahre später 

deckt Kohler von Singapur aus mit neun Leuten den 

gesamten asiatisch-pazifischen Raum ab und sogar den 

Nahen Osten. Eine bemerkenswerte Leistung für die 1875 

gegründete Firma. Man finde auf kleinstem Raum Leute, 

die Mandarin-Chinesisch sprechen, Indonesisch, Hindi 

und Malaysisch. Wie die meisten deutschen Mittelständler 

macht auch Schneider mit weltweit 300 Mitarbeitenden 

den Großteil der Geschäfte außerhalb des vergleichsweise 

kleinen Marktes Singapur. Der Stadtstaat biete aber den 

„perfekten kulturellen Einblick“ in die Länder der Umge­

bung, in die Märkte.  Dass Schneider nach Singapur kam, 

habe sich mehr als gelohnt, betont Kohler. Im Jahr 2011, 

damals noch von Deutschland aus, machte die Firma 

potenziellen Kunden in der Region Asien-Pazifik insgesamt 

500 Angebote, was einem Auftragsvolumen von sechs 

Millionen Euro entsprach. 2013 legte das Büro Singapur 

bereits 2.250 Angebote auf – Umfang: 24 Millionen Euro. 

„Alles nur, weil man hier sitzt, in derselben Zeitzone“, sagt 

Kohler.  Die Produkte von Schneider sind in Asien in kurzer 

Zeit zu einem Maßstab für Qualität geworden – seien es 

Armaturen und Zubehör für Manometer, Ventilblöcke und 

Umschalthähne oder Absperrventile.

Im Vergleich mit Pepperl+Fuchs ist Schneider in Singapur 

ein „Greenhorn“. Das Geschäftemachen sei ihm aber von 

Anfang an „wirklich ‚supereasy‘ “ gemacht worden, schwärmt 

Kohler in seinem Büro in der Stadt. Er macht ein paar 

Stunden Zwischenstopp auf einer Geschäftsreise durch 

sein Zuständigkeitsgebiet, das sich von Dubai bis Sydney 

erstreckt. Obwohl er in zwei Stunden bereits wieder im 

Flugzeug nach Bangkok sitzen wird, scheint er überra­

schend viel Zeit zu haben zum Erzählen. „Das einzig Unge­

wohnte damals war für mich das Bezahlen mit Schecks. 

Das ist hier bis heute üblich.“ Selbst in Zeiten von Internet­

überweisungen, Kreditkarten, Direktbuchungen und Paypal 

bestünden viele Geschäftspartner in Singapur auf einer 

Unterschrift auf einem Papierstreifen: „Ich kannte Schecks 

nicht mal, als ich aus Deutschland kam.“ Die Regierung 

von Singapur mache es aber gerade Mittelständlern sehr 

leicht, Fuß zu fassen. Die Behörde für Wirtschaftsförderung 

Economic Development Board (EDB) berücksichtige die 

Bedürfnisse ausländischer Firmen und werde selbst „wie 

ein Unternehmen geführt“. Betriebe könnten unter dem 

Programm „Productivity and Innovation Credit“ einen 

wesentlichen Teil ihrer Kosten zurückerstattet bekommen, 

wenn sie in die Automatisierung ihrer Abläufe und eine Ver­

besserung der Produktivität investierten. „Das ist für uns 

als kleines Unternehmen natürlich spitze.“ 

Doch auch für Kohler ist es die Infrastruktur, die ihn an sei­

ner Wahlheimat am meisten beeindruckt. „Heute Morgen 

habe ich in Jakarta eineinhalb Stunden im Taxi gesessen, 

um 15 Kilometer zum Flughafen zu fahren“, stöhnt er. Nicht 

so in Singapur. „Bei nicht allzu großem Verkehr bin ich in 

zwanzig Minuten von der Innenstadt am Gate. Nicht ein­

fach nur am Flughafen – am Gate.“ 

Auch dann, wenn’s in Strömen regnet.

Nachgefragt bei HANNA BÖHME
 

„Singapur ist das Resultat einer Vision“ 

Singapur ist ein idealer Standort für deutsche Unterneh­

men, um die vielversprechenden Märkte Südostasiens 

zu erschließen. Das sagt Hanna Böhme, Geschäftsfüh­

rerin des German Centre Singapore, im Gespräch mit 

Handelsblatt-Korrespondent Urs Wälterlin.

Singapur – eine große Stadt, ein kleines Land, weit weg, 

mitten in Asien. Was macht Singapur so besonders 

attraktiv für deutsche Unternehmen?

Hanna Böhme Wer nach Singapur fliegt, weiß sofort 

einen Teil der Antwort auf diese Frage: Wir sind infrastruk­

turell unglaublich gut an die Region Asien angebunden. 

Und es ist eine Infrastruktur, die funktioniert. 

Wird Singapur demnach von Unternehmen in erster Linie 

als „Hub“ genutzt, als Sprungbrett in andere Länder der 

Region – etwa in die ASEAN oder nach China?

Böhme Das ist richtig. Singapur selbst ist als Markt nur 

selten ein Grund für eine Firma, um hier präsent zu sein. 

Nach Europa ist der Flug zwar relativ lang, aber von hier ist 

man schnell in allen benachbarten Märkten – sei das nun 

China, Indonesien oder Australien.

Singapur hat sich ja in den letzten Jahrzehnten drama-

tisch entwickelt. Worauf führen Sie das zurück?

BÖHME Die Regierung von Singapur hat unglaublich viel 

getan, um das Klima für Unternehmen und Geschäftsleute 

aus anderen Ländern zu verbessern. Beispielsweise erhält 

man in Singapur ein Arbeitsvisum in der Regel innerhalb 

von wenigen Arbeitstagen. Auch eine Firma zu gründen ist 

relativ unkompliziert und schnell erledigt.

Wenn Sie Singapur mit anderen Städten in der Region 

vergleich, etwa Jakarta oder Bangkok: Weshalb ist es 

dort am besten?

Böhme Alle diese Städte haben natürlich einen gewissen 

Charme. Aber die Frage ist, ob ich dorthin in den Urlaub 

fahre oder gewisse Sachen einfach auch erledigt haben 

möchte. Singapur ist in Sachen Planbarkeit, Termine, 

Rechtssicherheit, Transparenz und vor allem Sprache sehr 

viel einfacher und zugänglicher, als dies in den anderen 

genannten Städten der Fall ist. Man darf dabei aber nicht 

vergessen, dass für viele hier tätige Unternehmen das 

Nachbarland Indonesien der wichtigste Absatzmarkt in 

der Region ist. Vor diesem Hintergrund überlegen sich 

viele Firmen, zusätzlich zu Singapur auch in Jakarta eine 

Repräsentanz zu eröffnen.

Singapur ist aber deutlich teurer als etwa Bangkok oder Ja-

karta. Ist das nicht ein Problem, gerade für Mittelständler?

Böhme Teuer ist es nur, wenn ich die Leistung dahinter 

nicht sehe. Als Deutsche schauen wir immer auf ein gutes 

Preis-Leistungs-Verhältnis. Und das gibt es hier in vielem 

immer noch. Singapur bietet eben Planungssicherheit und 

eine Transparenz, die natürlich auch eingepreist wird. 

Ein wichtiger Kostenpunkt aber dürfte das Personal sein.

Böhme Ja, aber viele Firmen kommen genau deshalb 

hierher. Sie finden vergleichsweise gut ausgebildetes Per­

sonal. In vielen Fällen ist auch die Loyalität der Mitarbeiter 

höher als in anderen Ländern. Ich muss also nicht drei Mit­

arbeiter einstellen, damit wenigstens einer bleibt. 

Gibt es Gemeinsamkeiten zwischen den Singapurern 

und den Deutschen?

Böhme Uns Deutschen sagt man ja nach, wir beschwe­

ren uns gern. Singapurer stehen uns da in nichts nach. 

Aber auch, dass Singapurer wie die Deutschen vorsichtig 

sind, bedächtig. Sie überlegen alles gut, preschen nicht 

einfach gedankenlos vorweg. Singapurer sind ganz 

besonders langfristige Planer. Sie haben eine Vision, und 

sie verfolgen sie. Ich meine, Singapur ist schließlich das 

Resultat einer Vision. In nur ein paar Jahrzehnten haben 

die Planer hier aus einer kleinen Insel, die keine Rohstoffe 

hat, eines der weltweit wichtigsten Zentren der petroche­

mischen Industrie gemacht. Alles nur, weil sie eine gute 

geografische Lage haben. Und die haben ja auch andere 

Länder und Regionen, die jedoch nichts aus diesem Vor­

teil gemacht haben. Respekt, kann ich da nur sagen.
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Neue Wirtschaftsunion zieht  
ausländische Investoren an 
2015 …
… soll die Bildung der ASEAN Economic Community 

(AEC) vollendet werden. Eine engere politische und wirt­

schaftliche Verflechtung der zehn südostasiatischen Mit­

gliedsländer Brunei, Indonesien, Kambodscha, Laos, 

Malaysia, Myanmar, Philippinen, Singapur, Thailand und 

Vietnam soll ihre Position im globalen Wettbewerb stärken. 

In der Region leben auf einer Fläche von fast 4,5 Millionen 

Quadratkilometern gut 620 Millionen Menschen. Sie ist einer 

der wichtigsten Märkte der Welt mit einem Wirtschafts­

wachstum von jährlich zwischen fünf und sechs Prozent. 

Die steigende Kaufkraft der Bevölkerung, die sich in einer 

robusten inländischen Nachfrage widerspiegelt, und die 

immer stärkere Einbeziehung in die globalen Lieferketten 

locken ausländische Investoren an. Diese investierten 

2012 rund 110 Milliarden US-Dollar in die ASEAN-Länder. 

Seit dem Jahr 2000 wuchsen die ausländischen Direktin­

vestitionen im Schnitt um 15 Prozent pro Jahr. Zum Ver­

gleich: In China waren es nur zehn Prozent.

Modernisierung der Industrie 
stärkt die Exporte

23,9 Prozent …
… beträgt der Anteil der verarbeitenden Industrie am 

gesamten Bruttoinlandsprodukt in Südostasien. Ihre 

Bedeutung steigt kontinuierlich, nicht nur weil viele Her­

steller aufgrund steigender Kosten in China nach alterna­

tiven Standorten suchen. Rund ein Drittel aller Auslandsin­

vestitionen in die ASEAN-Region flossen in den letzten 

zehn Jahren in die Industrie. Jährlich erhöhte sich der Out­

put der Industrie um rund fünf Prozent.

Das zeigt sich auch in den Außenhandelsstatistiken. In 

Kambodscha und den Philippinen ist der Anteil der verar­

beitenden Industrie an den Exporten mit 85 beziehungsweise 

82 Prozent am höchsten. Gemessen am Wert liegt Sin­

gapur in Führung: Hier erreichten die Exporte der verarbei­

tenden Industrie einen Wert von 282 Milliarden US-Dollar. 

Schaut man sich die Struktur der Exporte an, ist deutlich 

eine Spezialisierung der einzelnen Länder zu sehen.  

Während Brunei, Singapur und Malaysia vor allem  

High-Tech-Produkte ins Ausland verkaufen, stammen aus 

Kambodscha, Laos und Myanmar überwiegend einfa­

chere Waren.

Gute Aussichten dank einer  
jungen Bevölkerung 

49,8 Prozent …
… der Einwohner der ASEAN-Länder werden im Jahr 2030 

zwischen 20 und 54 Jahre alt sein. Sie sind für Unterneh­

men nicht nur eine interessante Konsumentengruppe, 

sondern auch ein wichtiges Reservoir an Arbeitskräften. 

Das Bildungsniveau ist von Land zu Land sehr unter­

schiedlich – vor allem Singapur und Malaysia punkten mit 

gut qualifizierten Fachkräften. Sie belegen in internationa­

len Wissensrankings die besten Plätze. Singapur ist sogar 

im Ranking der wettbewerbsfähigsten Nationen der Welt 

(Global Talent Competitiveness Index) das einzige asia­

tische und neben den USA das zweite nichteuropäische 

Land unter den besten zehn.  

Eine wichtige Rolle in der Arbeitswelt spielen in Südost­

asien Frauen. Das zeigt sich besonders in Kambodscha, 

wo 82 Prozent der weiblichen Bevölkerung arbeiten. Indo­

nesien und die Philippinen kommen auf einen hohen Anteil 

weiblicher Führungskräfte. Laut einer Untersuchung von 

Grant Thornton sind dort mehr als 40 Prozent aller Füh­

rungspositionen mit Frauen besetzt. In Deutschland sind 

es nur 14 Prozent.

Dank guter Infrastruktur im  
Zentrum des globalen Handels

32,6 Millionen …
… 20-Fuß-Container wurden 2013 im Hafen von Singapur 

umgeschlagen. Das bedeutet nicht nur einen Rekord und 

einen Zuwachs von fast drei Prozent gegenüber 2012, 

sondern auch Platz zwei unter den größten Häfen der Welt 

nach Schanghai. Somit bestätigt Singapur nicht nur seine 

Rolle als wichtiges Drehkreuz für die Region, sondern 

nimmt auch eine Schlüsselstellung in vielen globalen 

Lieferketten ein. Der Inselstaat profitiert von seiner strategi­

schen Lage an der Straße von Malakka, über die rund ein 

Viertel des Welthandels abgefertigt wird. Die maritime Wirt­

schaft beschäftigt zudem über 170.000 Menschen und 

steuert fast sieben Prozent des Bruttoinlandproduktes bei. 

Der Ausbau der Infrastruktur ist eines der wichtigsten The­

men des ASEAN-Verbundes, 2012 wurde zu diesem Zweck 

der Fonds ASEAN Infrastructure Fund (AIF) ins Leben 

gerufen. Er soll den Ausbau von Straßen, Schienentrassen, 

Energienetzen und Wasserstraßen unterstützen und bis 

2020 ein Volumen von vier Milliarden Dollar umfassen. 

Zu den größten geplanten Projekten gehören eine 2.700 

Kilometer lange Straße über die Insel Sumatra (Trans-Su­

matra-Highway) oder eine Eisenbahnstrecke in Thailand 

von 745 Kilometern Länge. 

Singapur schüzt und fördert  
Innovationen 

9.685 Patente …
… wurden 2012 in Singapur angemeldet. Das ist nicht nur 

das beste Ergebnis der ASEAN-Gruppe, sondern auch im 

weltweiten Vergleich sehr gut. In der Statistik der Welt­

organisation für geistiges Eigentum (WIPO) belegt der 

Inselstaat Platz 16. Zum Vergleich: Deutschland lag mit 

61.340 Anmeldungen auf Platz sechs. 

Eine solide Grundlage für Singapurs Forschungserfolge 

sind Experten zufolge die gute Ausbildung, eine verlässli­

che Informationsinfrastruktur und eine enge Zusammenar­

beit zwischen Universitäten und Unternehmen. Zudem 

unterstützt die Regierung Innovationen, denn sie will das 

Land als Zentrum für Forschung und Entwicklung etablie­

ren. Der aktuelle Innovationsplan 2011-2015 hat ein Volu­

men von umgerechnet 9,4 Milliarden Euro. 

Nicht nur für die Forscher, sondern auch für Unternehmen 

ist der Schutz des geistigen Eigentums unabdingbar. 

Auch hier ist Singapur Vorreiter: Als einziges asiatisches 

Land rangiert es im internationalen Ranking IPRI unter den 

besten zehn (Platz sieben). Nachbarland China belegte 

den 58. Platz. 

GroSSes Potenzial auf dem  
Gesundheitsmarkt 

2.426 US-Dollar …
… werden jährlich in Singapur für die Gesundheitsversor­

gung je Bewohner ausgegeben. Insgesamt entsprechen 

die Gesundheitsausgaben 4,7 Prozent des BIP (2012). All­

gemein wird der Entwicklung des Gesundheitswesens in 

der ASEAN-Region große Wichtigkeit beigemessen. Die 

Ausstattung von Krankenhäusern soll verbessert werden, 

in den Philippinen soll zum Beispiel bis 2016 jeder Bürger 

eine Krankenversicherung haben. Der Nachholbedarf ist 

groß. Zum Vergleich: In Deutschland liegen die Gesund­

heitsausgaben pro Kopf bei 4.683 US-Dollar, in den USA 

sogar bei 8.895 US-Dollar. Gemessen am BIP-Anteil ent­

spricht dies 11,3 Prozent, beziehungsweise 17,9 Prozent.

Das Geschäft mit Gesundheit stellt für Investoren und 

Unternehmen somit ein großes Potenzial dar. Experten 

schätzen, dass der Markt für Medizintechnik in den größ­

ten fünf Ländern des Verbundes (Indonesien, Philippinen, 

Singapur, Thailand und Vietnam) bis 2018 jährlich um 10 

bis 19 Prozent wachsen wird. Zu den größten Import­

märkten gehört Thailand: Dort sind die Einfuhren von 

Medizintechnik zwischen 2010 und 2012 um fast 60 Pro­

zent gestiegen. 

Sechs Fakten über die ASEAN
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FLÄCHE

DIE GESCHICHTE DER ASEAN

Direktinvestitionen aus dem Ausland Stabilität des Wirtschaftswachstums
durchschnittliche jährliche Veränderung (CAGR), in % Schwankungen der BIP-Wachstumsrate um den Mittelwert, 2000-2013, in %

Beitritt Vietnam Beitritt Myanmar, Laos

ASEAN Agreement on Movement of Natural Persons ASEAN Economic Community (AEC)

Beitritt Kambodscha

Schaffung des ASEAN Free Trade Agreement (AFTA)Beitritt Brunei
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AFTA-Abkommen tritt in Kraft. Binnenzölle sollen bis 2018 auf null bis fünf Prozent sinken

Gründung in Bangkok
Indonesien

ASEAN

CHINA EU

USA

PhilippinenMALAYSIA Singapur Thailand

in Tausend

518.615

29,6 % 5,4 % 10,1 % 17,2 %

8,7 % 8,1 % 21,2 % 4,7 %9,0 % 6,9 % 18,7 % 4,4 %

485.372
282.296

1.267.430

672.032

BEVÖLKERUNGSWACHSTUM

ANTEIL AN DER WELTBEVÖLKERUNG

511.719
330.990

1.394.883BEVÖLKERUNG

Quelle: IWF, Prognose
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EIN REGIONALER ÜBERBLICK
NEUE CHANCEN IN ASIEN

Die Wirtschaft in der ASEAN-Region 

gilt als STABIL. 

In den letzten 13 Jahren 
schwankte das BIP-Wachstum 

nur um Rund 1,5 Prozent,
während es zum Beispiel in Indien 
2,4 Prozent waren und 
in Russland sogar 4,2 Prozent.
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Quelle: Eurostat, ASEAN Statistics, IWF

Quelle: Eurostat

Quelle: Eurostat, ASEAN Statistics, IWF
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EU-ASEAN-HANDEL AUS EUROPÄISCHER SICHT

EU-Exporte in 
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EU-Importe aus 
den ASEAN-Ländern
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STAMMEN AUS DER EU

DER GESAMTWERT DER IMPORTE NACH ASEAN BETRUG 2012

10%
9,6%

952,12 MILLIARDEN EURO

TOP GÜTER
DIE MEIST EXPORTIERTE WARENGRUPPEN 2012

EXPORTS to China, EU27, NAFTA, 
JAPAN, other ASEAN countries 
and the rest of the world.

ANTEIL AN EXPORTEN IN DIE EU IN %

113,4 MRD. €

2.665,7 MRD. €

4,3%
956,8 MRD. €

13.779,3 MRD. €

6,9%

1990 2013

ASEAN-ANTEIL AM WELTEXPORT WELTEXPORT GESAMT

89,4 MRD. €
ENTSPRICHT EINEM ANTEIL VON 5,3 % 

ALLER EU-EXPORTE
ENTSPRICHT EINEM ANTEIL VON 5,3 % 
ALLER EU-IMPORTE

EU EXPORTE IN 
DIE ASEAN-LÄNDER

EU IMPORTE AUS 
DEN ASEAN-LÄNDERN

94,9 MRD. €

Quelle: IWF 
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Büro- und  
Telekommunikationsausrüstung

33,2

Sonstige  
Maschinen

7,9

Transport
ausrüstung

3,3
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LUFTFAHRZEUGBAU

4,6

MESS- &  
REGELTECHNIK

KFZ & -TEILE

9,3 19,1

ElektroTECHNIK

Deutsche Unternehmen in der Region

Top-Exportgüter aus Deutschland

Top-Abnehmer deutscher Waren

Deutsche Investitionen in der ASEAN-Region

Deutsche Investitionen nach Ländern Anteil an deutschen Investi-
tionen in die ASEAN-Region

DEUTSCHE EXPORTE
IN DIE ASEAN-Region

IMPORTE AUS DER ASEAN-Region
NACH DEUTSCHLAND

Top-Lieferanten Deutschlands

2013, als Anteil an Gesamtexporten IN DIE ASEAN in %

Importe der ASEAN-Länder in Mrd. €, Anteil Deutschlands am Import

Netto-Investitionen 

IN MRD. € IN MRD. €

Exporte der ASEAN-Länder in MRD. €, Anteil der jeweiligen Länder am Gesamtexport 
der ASEAN nach Deutschland

2010 2011 2012 2013

2013 lag Singapur hinter Frankreich und Irland auf Platz 14 unter den Zielländern deutscher Auslandsinvestitionen.  
In Asien hat nur China besser abgeschnitten, ES steht mit 6.913 Millionen Euro auf Platz zwei der Liste. Die meisten  
deutschen Investitionen flieSSen nach GroSSbritannien, 2013 waren es 9.748 Millionen Euro.

1.365 SINGAPUR 600 THAILAND
300 INDONESIEN 160 VIETNAM 350 MALAYSIA

Quelle: Auswärtiges Amt, GTAI

Quelle: Statistisches Bundesamt

Quelle: Deutsche Bundesbank, 2013 Prognose

Quelle: Statistisches Bundesamt

Quelle: Deutsche Bundesbank, 2013 Prognose

Denken Sie, dass sich deutsche Unternehmen in ihrer Strategie 
ausreichend auf die ASEAN-Region als dynamische Wachstums- 
region ausgerichtet haben?

kleine UnternehmeN

mittlere UnternehmeN

groSSe UnternehmeN

Dienstleistungsbranche

Handel, Verkehr

Baugewerbe

Bergbau, Energie, Mineralöl, 
Chemie, Kunststoff

 
Metallerzeugung 

und -bearbeitung, 
Maschinenbau, KFZ, 

Elektroindustrie

Übriges 
VERARBEITENDES Gewerbe

JA

30 % 39 %

NEIN

Deutsche Firmen 
unterschätzen die ASEAN

53 % 48 %

29 %

17 %

29 %

47 %

58 %

57 %

36 %

55 %

Quelle: Forsa, Handelsblatt
Ergebnisse einer repräsentativen Umfrage unter Führungskräften deutscher Unternehmen, 
die von Forsa im Auftrag des Handelsblatt Research Institute durchgeführt wurde.

43 %

43 %

42 %

49 %

30 %

51 %
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BRUNEI

Investitionen AUS 
DEM AUSLAND

SCHLÜSSELBRANCHEN

2010

DAS Sultanat Brunei Darussalam ist eine 
islamisch-malaiische Monarchie.
Über 80 Prozent aller Lebensmittel müssen importiert werden.

Regenwald macht über 70 Prozent der Fläche aus.

Brunei wollte 1963 nicht ein Teil 
von Malaysia werden und blieb 
eine britische Kolonie. 

Seit 1984 ist das 
Land unabhängig.

BRUTTOINLANDSPRODUKT

625 850

3,4
6,2

40.804 $1,5

7,4

1,0

INDUSTRIE

Landwirtschaft

DIENSTLEISTUNGEN

PRO KOPF, 2013

2011 2012

in mio. US-$

2011 2012 2013 2014 2015

71,1

28,2

0,7

Preisentwicklung

38. PLATZ

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

1,5 %
Inflation, 2013

2,7 % 107,1 109,7

Arbeitslosenquote, 2013 AuSSenhandel in % des BIP

2011 2012

Arbeitsmarkt AUSSENHANDEL

59 PLATZ 26

Quelle: IWF

Quelle: IWF

Quelle: Transparency International

Quelle: Weltbank

Quelle: World Economic Forum

Quelle: IWF Quelle: IWF, eigene Berechnung

Quelle: IWFQuelle: Weltbank

Quelle: Weltbank

TOURISMUS

FLÄCHE 5.765 km²

BEVÖLKERUNG 0,4 Mio.

Alter     29 Jahre

WÄHRUNG Brunei-Dollar

LANDWIRTSCHAFT

HAUPTSTADT Bandar Seri Begawan

1.208

ÖL-UND  GASFÖRDERUNGHigh-Tech

GEFÜHLTE KORRUPTION
WAHRNEHMUNGSINDEX (CPI)

VON 177 LÄNDERN

Global Competitiveness Index 2013/2014  
PLATZIERUNG UNTER 148 LÄNDERN

Entstehung nach Sektoren in %, 2012

Unternehmerfreundlichkeit
Ease of Doing Business 2013, Platzierung unter 
189 Ländern

Jährliches WACHSTUM in %
ab 2013 Prognose
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INDONESIEN

2010

Bis 2020 soll sich die Zahl der Angehörigen der einkommensstarken Schichten auf rund 141 Millionen verdoppeln.

wurde mit Investitionen von über 400 Mrd. US-Dollar die 
Entwicklung von sechs Wirtschaftskorridoren gestartet.

Rund 60 Prozent der Einwohner (130 Millionen) leben auf der Insel Java, die so groSS ist wie der Staat New York.

Dies soll die Wirtschaft und die Infrastruktur stärken.
INDONESIEN2011
ist als einziges ASEAN-Land 
Mitglied in der G20 
und der OPEC

BRUTTOINLANDSPRODUKT

13.770
19.241 19.403

6,5

3.499 $
5,3 5,5 6,06,2

INDUSTRIE

Landwirtschaft

DIENSTLEISTUNGEN

PRO KOPF, 2013

2011 2012

in mio. US-$

2011 2012 2013 2014 2015

47,0

38,6

14,4

114. PLATZ

7,3 % 5,9 % 45,0 43,5
2011 2012

120 PLATZ 38

Quelle: IWF Quelle: IWFQuelle: Weltbank

TOURISMUS

ViertgröSSte Bevölkerung DER WELT

FLÄCHE 1.860.360 km²

BEVÖLKERUNG 244,5 Mio.

Alter     28,9 Jahre

WÄHRUNG Indonesische Rupiah

HAUPTSTADT Jakarta

LANDWIRTSCHAFTAUTOMOBILCHEMIE Maschinenbau

VON 177 LÄNDERN

Entstehung nach Sektoren in %, 2012

Jährliches WACHSTUM in %
ab 2013 Prognose

Investitionen AUS 
DEM AUSLAND

SCHLÜSSELBRANCHEN

Preisentwicklung

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Inflation, 2013 Arbeitslosenquote, 2013 AuSSenhandel in % des BIP
Arbeitsmarkt AUSSENHANDEL

Quelle: IWF

Quelle: Transparency International

Quelle: Weltbank

Quelle: World Economic Forum

Quelle: IWF Quelle: IWF, eigene Berechnung

Quelle: Weltbank

GEFÜHLTE KORRUPTION
WAHRNEHMUNGSINDEX (CPI) Global Competitiveness Index 2013/2014  

PLATZIERUNG UNTER 148 LÄNDERN

Unternehmerfreundlichkeit
Ease of Doing Business 2013, Platzierung unter 
189 Ländern
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KAMBODSCHA

2010

BRUTTOINLANDSPRODUKT

783
1.557

902

7,1

1.015 $
7,0 7,2 7,37,3

INDUSTRIE

Landwirtschaft

DIENSTLEISTUNGEN

PRO KOPF, 2013

2011 2012

in mio. US-$

2011 2012 2013 2014 2015

24,3

40,1

35,6

160. PLATZ

2,9 % 2,7 % 148,5 163,9
2011 2012

137 PLATZ 88

Quelle: IWF Quelle: IWFQuelle: Weltbank

TOURISMUS

FLÄCHE 181.035 km²

BEVÖLKERUNG 15,3 Mio.

Alter     23,7 Jahre

WÄHRUNG Kambodschanischer Riel

HAUPTSTADT Phnom Penh

KAMBODSCHA  Die kambodschanische Flagge 

ist die einzige weltweit, die ein Bild von einem Gebäude zeigt. 
Abgebildet ist Angkor Wat, die gröSSte und bekannteste Tempelanlage des 
Landes. Sie steht unter Unesco-Schutz.

ist seit 2004 Mitglied der Welt
handelsorganisation (WTO). 
Es war das erste Land aus der Gruppe 
der  am wen igsten  entwickelten 
Länder der Welt. Heute ist der Aus-
senhandel einer der Haupttreiber 
der Wirtschaft.

 1989 hat sich das Land ausländischen Investoren geöffnet. 
Allein in den letzten 15 Jahren sind die direkten Investitionen um 
540 Prozent gestiegen.

LANDWIRTSCHAFTTEXTILBAU

VON 177 LÄNDERN

Entstehung nach Sektoren in %, 2012

Jährliches WACHSTUM in %
ab 2013 Prognose

Investitionen AUS 
DEM AUSLAND

SCHLÜSSELBRANCHEN

Preisentwicklung

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Inflation, 2013 Arbeitslosenquote, 2013 AuSSenhandel in % des BIP
Arbeitsmarkt AUSSENHANDEL

Quelle: IWF

Quelle: Transparency International

Quelle: Weltbank

Quelle: World Economic Forum

Quelle: IWF Quelle: IWF, eigene Berechnung

Quelle: Weltbank

GEFÜHLTE KORRUPTION
WAHRNEHMUNGSINDEX (CPI) Global Competitiveness Index 2013/2014  
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LAOS

2010

Batterie Südostasiens
Wegen des massiven Ausbaus von Wasserkraft am unteren Mekong wird Laos oft als

der Fläche von Laos befinden sich im 
Flussgebiet des Mekongs. 

Wird auch „Land der Millionen 
Elefanten“ genannt.

bezeichnet. Derzeit sind 14 Wasserkraftwerke in Betrieb und weitere 20 entweder  
im Bau oder im fortgeschrittenen Planungsstadium. Insgesamt soll die Kapazität von  
derzeit 3.200 MW bis 2020 auf 12.500 MW steigen.

höchste BIP-Wachstumsrate 
der Region. In den letzten zehn Jahren ist 
die Wirtschaft jährlich  im Durchschnitt UM

7,7 Prozent gewachsen.

2013 besuchten Laos rund 3,7 Millionen 
Touristen. Das entspricht einem Anstieg 
von 14 Prozent gegenüber 2012. 

BRUTTOINLANDSPRODUKT

279 301 294

8,0

1.490 $
8,3 7,8 7,67,9 INDUSTRIE

Landwirtschaft

DIENSTLEISTUNGEN

PRO KOPF, 2013

2011 2012

in mio. US-$

2011 2012 2013 2014 2015

36,2

35,8

28,0

140. PLATZ

7,4 % 1,9 % 95,0 105,4
2011 2012

159 PLATZ 81

Quelle: IWF Quelle: IWFQuelle: Weltbank

BERGBAU TOURISMUS BAU HOLZ ENERGIE / WASSERKRAFT

85 %

FLÄCHE 236.800 km²

BEVÖLKERUNG 6,6 Mio.

Alter     21,6 Jahre

WÄHRUNG KIP

HAUPTSTADT Vientiane

VON 177 LÄNDERN

Entstehung nach Sektoren in %, 2012

Jährliches WACHSTUM in %
ab 2013 Prognose

Investitionen AUS 
DEM AUSLAND

SCHLÜSSELBRANCHEN

Preisentwicklung

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Inflation, 2013 Arbeitslosenquote, 2013 AuSSenhandel in % des BIP
Arbeitsmarkt AUSSENHANDEL

Quelle: IWF

Quelle: Transparency International

Quelle: Weltbank

Quelle: World Economic Forum

Quelle: ILO Quelle: IWF, eigene Berechnung

Quelle: Weltbank
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MALAYSIA

2010

BRUTTOINLANDSPRODUKT

10.886 9.734
15.119

5,1

10.429 $
4,7 4,9 5,25,6

INDUSTRIE

Landwirtschaft

DIENSTLEISTUNGEN

PRO KOPF, 2013

2011 2012

in mio. US-$

2011 2012 2013 2014 2015

40,9

49,0

10,1

53. PLATZ

2,0 % 3,1 % 143,9 146,3
2011 2012

6 PLATZ 24

Quelle: IWF Quelle: IWFQuelle: Weltbank

TOURISMUS

FLÄCHE 330.252 km²

BEVÖLKERUNG 29,5 Mio.

Alter     27,4 Jahre

WÄHRUNG Ringgit

Elektronik

HAUPTSTADT Kuala Lumpur

ÖL-UND  GASFÖRDERUNG AUTOMOBIL HOLZ

MALAYSIA
Nach Thailand und Indonesien ist Malaysia 
drittgröSSter Produzent und Exporteur 
von Rohkautschuk. zusammen decken die 
Länder 80 Prozent der Weltnachfrage ab.

im Ranking „Doing Business 2014“ der Weltbank, 
das 189 Länder weltweit vergleicht. 2010 war 
Malaysia noch auf Platz 23.

will bis 2020 ein Industriestaat werden. 
Dann soll das Bruttoinlandsprodukt 
acht mal höher sein als 1990.

Das Land ist in 13 Staaten und 
3 Bundesterritorien unterteilt.

Der 10. Malaysia-Plan, der vom 1. Januar 2011 bis zum 31. Dezember 2015 gilt, soll es Malaysia ermöglichen, bis 2015 ein Land mit „hoheM Einkommen“ zu werden.

Die wirTschaftliche Entwicklung des Landes 

wird über Fünfjahrespläne gesteuert. Aktuelle Schwer­

punkte sind der Ausbau der Wissensgesellschaft und die 

Stärkung des Dienstleistungssektors.

PLATZ 6 

VON 177 LÄNDERN

Entstehung nach Sektoren in %, 2012

Jährliches WACHSTUM in %
ab 2013 Prognose

Investitionen AUS 
DEM AUSLAND

SCHLÜSSELBRANCHEN

Preisentwicklung

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Inflation, 2013 Arbeitslosenquote, 2013 AuSSenhandel in % des BIP
Arbeitsmarkt AUSSENHANDEL

Quelle: IWF

Quelle: Transparency International

Quelle: Weltbank

Quelle: World Economic Forum

Quelle: IWF Quelle: IWF, eigene Berechnung

Quelle: Weltbank
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MYANMAR

2010

HAUPTSTADT
NAYPYITAW sind die wichtigsten Exportgüter. Myanmar ist gröSSter Produzent 

von Jade (43.000 Tonnen im Jahr).

GOLDENE 
LAND“„D

AS


650 Milliarden US-Dollar: So hoch ist 
der Investitionsbedarf in Myanmar bis 
2030, davon allein 320 Milliarden in der 
Infrastruktur. 

gehört zu den zehn am schnellsten 
wachsenden Städten weltweit.

Den jährlich wechselnden Vorsitz 
der ASEAN-Gruppe hat 2014 Myanmar. 
Der Vorsitz steht unter dem Motto: „Moving forward in 
unity to a peaceful and prosperous community.“

BRUTTOINLANDSPRODUKT

901 1.001
2.243

5,9

915 $
6,8 6,9 6,96,3

Entstehung nach Sektoren in %, 2012

INDUSTRIE

Landwirtschaft

DIENSTLEISTUNGEN

PRO KOPF, 2013

2011 2012 ENERGIESEKTOR ÖL- und GASFÖRDERUNG

in mio. US-$

2011 2012 2013 2014 2015

FLÄCHE 676,577 km²

BEVÖLKERUNG 63,7 Mio.

Alter     27,6 Jahre

WÄHRUNG Myanmar KYAT

Quelle: Reuters, MGI

19,3

41,8

38,8

157. PLATZ

5,6 % 4,0 % 39,2 46,0
2011 2012

PLATZ 139 182

TOURISMUSBERGBAU

Edelsteine und Gas

Quelle: IWF Quelle: IWFQuelle: Weltbank

HAUPTSTADT NAYPYITAW

VON 177 LÄNDERN

Jährliches WACHSTUM in %
ab 2013 Prognose

Investitionen AUS 
DEM AUSLAND

SCHLÜSSELBRANCHEN

Preisentwicklung

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Inflation, 2013 Arbeitslosenquote, 2013 AuSSenhandel in % des BIP
Arbeitsmarkt AUSSENHANDEL

Quelle: Department of Statistics Singapore

Quelle: Transparency International

Quelle: Weltbank

Quelle: McKinsey

Quelle: World Economic Forum

Quelle: IWF Quelle: IWF, eigene Berechnung

Quelle: Weltbank
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PHILIPPINEN

2010

mit ca. 4,3 Mio. Touristen 2012 (ein Plus von 18 Prozent gegenüber 2011).
Das Land wirbt mit dem Slogan „It’s more fun in the Philippines“

AUCH GENANNT

„LAND DER TAUSEND INSELN“

BRUTTOINLANDSPRODUKT

1.298
1.816

2.797

3,6 2.792 $
6,0 5,5

6,8
INDUSTRIE

Landwirtschaft

DIENSTLEISTUNGEN

PRO KOPF, 2013

2011 2012

in mio. US-$

2011 2012

31,1

57,1

11,8

94. PLATZ

2,8 % 7,0 % 48,3 45,5
2011 2012

108 PLATZ 59

Quelle: IWF Quelle: IWFQuelle: Weltbank

Neues Wachstumssegment ist der Tourismus

FLÄCHE 300.000 km²

BEVÖLKERUNG 92,1 Mio.

Alter     23,4 Jahre

WÄHRUNG Philippinischer Peso

HAUPTSTADT Manila

LANDWIRTSCHAFT

6,8

Elektronik TEXTIL BERGBAU

DIE Philippinen setzen konsequent auf erneuerbare 
Energien. die installierte Leistung soll laut Regie-

rungsbeschluss von derzeit 5,4 Gigawatt auf 15,6 

Gigawatt im Jahr 2030 ausgebaut werden, darunter 

350 Megawatt aus Fotovoltaik.

Halbleiter und Elektronik zählen zu den gröSSten  

Exportgütern. 2014 rechnet die Branche mit einem 

Wachstum von fünf Prozent.

VON 177 LÄNDERN

Entstehung nach Sektoren in %, 2012

2013 2014 2015

Jährliches WACHSTUM in %
ab 2013 Prognose

Investitionen AUS 
DEM AUSLAND

SCHLÜSSELBRANCHEN

Preisentwicklung

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Inflation, 2013 Arbeitslosenquote, 2013 AuSSenhandel in % des BIP
Arbeitsmarkt AUSSENHANDEL

Quelle: IWF

Quelle: Transparency International

Quelle: Weltbank

Quelle: World Economic Forum

Quelle: IWF Quelle: IWF, eigene Berechnung

Quelle: Weltbank
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FLÄCHE 715 km²

BEVÖLKERUNG 5,3 Mio.

Alter     38,4 Jahre

WÄHRUNG Singapur-Dollar

HAUPTSTADT SINGAPUR

SINGAPUR

2010

Gesündestes 
Land der Welt 

Economic Freedom

Ranking der wirtschaftlich freiesten Länder der Welt.
Zum Vergleich: Deutschland belegte Platz 18. Ranking
der Heritage Foundation und des Wall Street Journal

Nr. 3

weltweit in Mathe und Naturwissenschaften 
in weiterführenden Schulen

Weil der kleine, aber wichtige Stadtstaat 
auf Weltkarten oft nur als roter Punkt 
dargestellt ist, wird Singapur auch 
„The little red dot“ genannt. 

BloomberG Ranking 2012

BRUTTOINLANDSPRODUKT

53.623 55.923 56.651

5,2

52.918 $3,5 3,4 3,6
1,3

INDUSTRIE

Landwirtschaft

DIENSTLEISTUNGEN

PRO KOPF, 2013

2011 2012 CHEMIE LOGISTIK FINANZSEKTOR

in mio. US-$

2011 2012 2013 2014 2015

Ranking Global Innovation Index 2012 der World Intellectual 
Property Organization (WIPO) und INSEAD

Deloitte 2013 Global Manufacturing Competitiveness Index

26,8

73,2

0

5. PLATZ

AUF 100.000 Einwohner

2,4 % 2,1 % 292,2 285,6
2011 2012

581 TATEN

1 PLATZ 2

Elektronik Maschinenbau

bei Innovationen

Nr.1 
Index 2014Nr. 2 weltweit

Jährliches WACHSTUM in %
ab 2013 Prognose

Quelle: IWF Quelle: IWFQuelle: Weltbank

VON 177 LÄNDERN

Entstehung nach Sektoren in %, 2012

Investitionen AUS 
DEM AUSLAND

SCHLÜSSELBRANCHEN

Preisentwicklung

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Inflation, 2013 Arbeitslosenquote, 2013 AuSSenhandel in % des BIP
Arbeitsmarkt AUSSENHANDEL

Quelle: Department of Statistics Singapore

Quelle: Transparency International

Quelle: Weltbank

Quelle: World Economic Forum

Quelle: IWF Quelle: IWF, eigene Berechnung

Quelle: Weltbank
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FLUGHAFEN CHANGI

HAFEN

Marina Barrage

GERMAN CENTRE SINGAPORETUAS INDUSTRIAL ESTATE

SIM UNIVERSITY

GERMAN ASSOCIATION

Paulaner Brauhaus

Changi Business Park

GOETHE INSTITUT

CLEANTECH PARK

103°40‘E 103°50‘E 104°E

1°30‘N

1°20‘N

1°10‘N

SINGAPUR

BIOPOLIS

NATIONAL UNIVERSITY 
OF SINGAPORE

Nanyang Technological 
University

INTERNATIONAL
BUSINESS PARK

Singapore Management 
University

Deutsche  
Botschaft 

GERMAN EUROPEAN
SCHOOL

0

0 2 MILES

5 KM

MARINA BAY SANDS

JURONG ISLAND

}} Die am schnellsten wachsende asiatische Universität 

der weltweiten Top-50-Unis (Quacquarelli Symonds [QS] 

World University Rankings 2013)

}} Rund 33.000 Studenten

}} Erste und einzige Universität in Singapur, die an Berufs­

tätige gerichtet ist (gegründet 2005)

}} Durchschnittsalter der Studenten: 30 Jahre

}} Rund 13.500 Studenten

}} Künstliche Insel, die aus sieben kleinen Inseln  

gebildet wurde. Sie wurde im Oktober 2010 eröffnet.

}} Zentrum der chemischen Industrie in Singapur. Aktiv sind 

hier rund 100 weltweit führende Unternehmen der Erdöl-, 

Petro- und Spezialchemie-Branche, zum Beispiel BASF, 

ExxonMobil, Lanxess, Shell oder Evonik. Sie haben dort 

über 20 Millionen Euro investiert.

}} Seit 2004 werden qualifizierte Nachwuchskräfte am 

dortigen Chemical Process Technology Centre (CPTC) 

ausgebildet.

}} Rohstoffe oder Produkte können über einen Damm auf 

das Festland transportiert werden. Der Bau kostete über 

170 Millionen Euro. 

}} Auf der Insel wird der erste unterirdische Ölspeicher, „Ju­

rong Rock Cavern“, gebaut. Er soll 130 m unter der Erde 

Öllagerkapazitäten für rund 9 Mio. Barrel schaffen.

}} Angesiedelt sind dort auch The Institute of Chemical and 

Engineering Sciences (ICES) und A*STAR (Agency for 

Science, Technology and Research). 

Nanyang Technological University SIM University

jurong island

}} Platz 21 in in den Times Higher Education World  

Reputation Rankings 2014 

}} Mit 37.500 Studenten die größte Universität des Landes

}} Älteste Universität Singapurs (Gründung: 1905)

}} Erste öffentlich finanzierte autonome Universität in  

Singapur (gegründet 2000)

}} Netzwerk von über 200 Partneruniversitäten

}} Das Industriegebiet entstand in den 1980er-Jahren

}} Standort von Schwerindustrie als auch neuer Technologien

}} Tuas Biomedical Park (TBP) umfasst 312 ha und wird von 

führenden Biotech-Unternehmen wie GlaxoSmithKline, 

Lonza, MSD GmbH, Novartis, Pfizer und Roche genutzt.

}} 1992 als erster Industriepark in Singapur gegründet

}} Das 37 ha große Gelände ist heute Zentrum für wissens­

basierte Technologien und beheimatet Unternehmen wie 

Acer, Sony und Mobil One.

}} 2003 eröffnetes Biotech-Zentrum mit mehr als  

210.000 m2 Fläche

}} Ein Netzwerk aus mehreren Gebäuden beherbergt u. a. 

Laboratorien auf dem allerneuesten technischen Stand, 

Institute für Bioinformatik, Bioingenieurwesen, Molekular­

biologie und Genforschung und bringt mehr als 2.000 

Wissenschaftler, Forscher, Techniker und Manager an 

einem Ort zusammen.

National University of Singapore Singapore Management University

TUAS INDUSTRIAL ESTATE

INTERNATIONAL BUSINESS PARK

BIOPOLIS

}} Größe: 1.300 Hektar (entspricht 1.800 Fußballfeldern)

}} 3 Terminals, das vierte Terminal soll 2017 fertiggestellt 

werden und eine Kapazität von 16 Millionen Passagieren 

jährlich haben.

}} Rund 6.800 Flüge wöchentlich, angeflogen werden über 

280 Städte in 60 Ländern weltweit.

}} 53,7 Millionen Passagiere und 1,85 Millionen Tonnen 

Fracht im Jahr 2013

}} 32.000 Mitarbeiter

}} Gesamte Länge der Gepäckbeförderungsbänder: 33,2 km

}} Eröffnet am 1. Juli 1981

FLughafen changi

}} Ein Resort mit Kasino, Hotelanlage, Konferenz- und Aus­

stellungszentrum, Geschäften, Theater und Museum. Es 

gilt als die teuerste alleinstehende Kasinoanlage der Welt 

(600 Tische und 1.500 Spielmaschinen).

}} Drei 55-stöckige Hoteltürme verbindet in 191 Meter Höhe 

eine 340 Meter lange Dachterrasse.

}} 1,3 Hektar Gesamtfläche des Dachgartens und damit  

die größte Aussichtsplattform der Welt. Dort befindet  

sich auch der höchste und größte Outdoor-Pool der Welt 

(146 Meter lang).

}} Das Resort wurde in mehreren Phasen ab April 2010 

eröffnet.

}} Süßwasserstausee, der zukünftig 10% des Trinkwasserbe­

darfs von Singapur decken soll

marina bay sanDs

Marina Barrage

}} Erster Eco-Business-Park in Singapur, geöffnet seit 2012

}} Bis 2030 sollen auf einer Fläche von 50 Hektar 25 Gebäude 

stehen, in denen 20.000 Menschen arbeiten werden.

}} Im Park sollen Unternehmen und Institute zusammenar­

beiten und neue Umwelttechnologien erforschen.

cleantech park

}} Auf einer Fläche von 20.000 qm werden deutschen Firmen 

Büros ab 15 qm angeboten und Veranstaltungen organi­

siert. Zusätzlich gibt es einen Business Support Service.

}} Gegründet 1995.

GERMAN CENTRE

}} 2013 wurden hier 32,58 Millionen TEU umgeschlagen. 

Das war ein neuer Rekord. Singapur ist der zweitgrößte 

Umschlagplatz der Welt nach Schanghai.

}} Die jährliche Kapazität beträgt 40 Millionen TEU, bis 2020 

soll sie auf 50 Millionen TEU erhöht werden.

}} 6 Terminals mit 57 Ankerplätzen und 190 Kaikränen.

}} Alle zwei bis drei Minuten fährt ein Schiff in den Hafen oder 

heraus.

}} Verbindungen zu über 600 Häfen in 120 Ländern.

Hafen

}} Der rund 70 Hektar große Industriepark wurde 1997 

eröffnet.

}} Er bietet beste Bedingungen für High-Tech-Industrie und 

Forschung.

Changi Business Park
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THAILAND

2010

THAILAND bedeutet

als einziges Land Südostasiens war es niemals Kolonie eines westlichen Staates.

„�Land der Freien“. NR. 3
BANGKOK ist mit 16 Millionen 
internationalen Besuchern jährlich DAS Top-Reiseziel WELTWEIT. Prognose: 7,5 Mio. Tonnen in 2014

MasterCard Global Destination Cities Index 2013 Quelle: USDA

der Reis-Exporteure

BRUTTOINLANDSPRODUKT

9.147 7.779 8.608

0,1 5.879 $3,1
5,2 5,0

6,5
INDUSTRIE

Landwirtschaft

DIENSTLEISTUNGEN

PRO KOPF, 2013

2011 2012

in mio. US-$

2011 2012 2013 2014 2015

FLÄCHE 513.120 km²

BEVÖLKERUNG 67,9 Mio.

Alter     35,1 Jahre

WÄHRUNG Thai baht

43,6

44,2

12,3

102. PLATZ

2,2 % 0,7 % 129,9 130,9
2011 2012

18 PLATZ 37

Elektronik MEDIZINTECHNIKAUTOMOBIL

Quelle: IWF Quelle: IWFQuelle: Weltbank

TOURISMUS

HAUPTSTADT Bangkok

VON 177 LÄNDERN

Entstehung nach Sektoren in %, 2012

Jährliches WACHSTUM in %
ab 2013 Prognose

Investitionen AUS 
DEM AUSLAND

SCHLÜSSELBRANCHEN

Preisentwicklung

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Inflation, 2013 Arbeitslosenquote, 2013 AuSSenhandel in % des BIP
Arbeitsmarkt AUSSENHANDEL

Quelle: Department of Statistics Singapore

Quelle: Transparency International

Quelle: Weltbank

Quelle: World Economic Forum

Quelle: IWF Quelle: IWF, eigene Berechnung

Quelle: Weltbank
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VIETNAM

2010

Vietnam ist heute Auch genaNnt Bis 2020 will sich Vietnam zu
einem modernen Industrieland 
weiterentwickeln. Dafür müssen
laut Regierung bis zu  
260 Mrd. US-Dollar  in
die Infrastruktur investiert 
werden. 

„Land des 
aufgehenden 
Drachens“.sein Marktanteil stieg in den letzten

30 Jahren von 0,1 auf 20 Prozent. 

BRUTTOINLANDSPRODUKT

8.000 7.430 8.368

6,2

1.896 $
5,3 5,4 5,45,2

INDUSTRIE

Landwirtschaft

DIENSTLEISTUNGEN

PRO KOPF, 2013

2011 2012

in mio. US-$

2011 2012 2013 2014 2015

38,6

41,7

19,7

116. PLATZ

8,8 % 4,5 % 146,2 142,5
2011 2012

99 PLATZ 70

Quelle: IWF Quelle: IWFQuelle: Weltbank

TOURISMUS

FLÄCHE 331.051 km²

BEVÖLKERUNG 88,8 Mio.

Alter     28,7 Jahre

WÄHRUNG DONG

Elektronik MaschinenbauTEXTIL

zweitgröSSter
Kaffee-Exporteur
der Welt.

HAUPTSTADT HANOI

VON 177 LÄNDERN

Entstehung nach Sektoren in %, 2012

Jährliches WACHSTUM in %
ab 2013 Prognose

Investitionen AUS 
DEM AUSLAND

SCHLÜSSELBRANCHEN

Preisentwicklung

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT

Inflation, 2013 Arbeitslosenquote, 2013 AuSSenhandel in % des BIP
Arbeitsmarkt AUSSENHANDEL

Quelle: IWF

Quelle: Transparency International

Quelle: Weltbank

Quelle: World Economic Forum

Quelle: IWF Quelle: IWF, eigene Berechnung

Quelle: Weltbank
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CHECK 
LISTE3



Denken Sie, dass eine Anpassung der Produkte  
und Dienstleistungen an asiatische Bedürfnisse wichtig ist?Die Studie „Paying Taxes“ vergleicht jährlich die durchschnittliche Steuer- und Abgabenbelastung sowie die indirekten Folgekosten der Steuerbürokratie. Dabei wird 

ein für alle Staaten einheitliches, repräsentatives Modellunternehmen mit 60 Mitarbeitern und mehreren Gesellschaftern zugrunde gelegt. 

Gesamtsteuerbelastung Steuer- & Abgabenquote Steuerzahlungen Steuer- & Abgabenverwaltung
Rang 2013 in Prozent Ranking der Häufigkeit Zeitaufwand in Stunden

Singapur 5 27,1 5 82

Brunei 20 16,1 27 96

Malaysia 36 36,3 13 133

Kambodscha 65 21,4 40 173

Thailand 70 29,8 22 264

Myanmar 107 48,9 31 155

Laos 119 26,8 34 362

Philippinen 131 44,5 36 193

Indonesien 137 32,2 52 259

Vietnam 149 35,2 32 872

China 120 63,7 7 318

Indien 158 62,8 33 243

Region Asien/Pazifik 36,4 25,4 232

Was sind die größten Herausforderungen auf 
dem asiatischen Markt?*

Wettbewerbs-, Konkurrenzfähigkeit

Anpassung an Kultur/Mentalität

Bürokratie, Gesetzgebung

(Produkt-)Anpassung

Wachstum, Veränderungen

Schutz des Know-Hows, Patentschutz

Logistik, Infrastruktur, Vertrieb

Schwierigkeiten beim Marktzugang

sprachliche Hürden

RECHTSSICHERHEIT

Mitarbeitersuche

Währungsproblematik

politische Lage

Netzwerke schaffen, Kontakte knüpfen

Anpassung von Produkten 
und Dienstleistungen ist wichtig

KorruptionswaHRnehmungsindex (CPI)
Schutz des geistigen Eigentums

Internationaler Handel leicht gemacht

Steuerpflichten und -belastungen

DOING BUSINESS RANKING 2014

Konkurrenzfähigkeit 
ist eine Herausforderung 

Angaben in %, Umfrage unter deutschen Unternehmen, die in Asien aktiv sind

Platzierung im IPRI-Ranking, gesamt und in ausgewählten Kategorien

Ranking von Transparency International

Platzierung der einzelnen Länder in ausgewählten Kategorien

Ranking der Weltbank zu Barrieren im AuSSenhandel 

PLATZIERUNGniedrige KORRUPTION AM EINFACHSTEN

HOHE KORRUPTION AM SCHWERSTEN

Punkte

Angaben in %, Umfrage unter deutschen Unternehmen, die in Asien aktiv sind

Quelle: Forsa, Handelsblatt

Quelle: IPRI

* Mehrfachnennungen möglich

Quelle: Transparency International Quelle: Weltbank

Quelle: PWC

Quelle: Weltbank
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Singapur 
ist das einzige 
asiatische Land 
unter den besten 
zehn der Welt in 
diesem Ranking.

Rechtliches und politisches Umfeld

Kategorien

Schutz materieller Eigentumsrechte

Schutz geistiger Eigentumsrechte

TOP
TEN
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GEsamtwertung 
EASE OF DOING 
BUSINESS

Unternehmens- 
gründung

RECHTSSICHERHEIT

INVESTORENSCHUTZ

Kategorien

DOING BUSINESS
NEUE CHANCEN IN ASIEN

DOING BUSINESS
NEUE CHANCEN IN ASIEN

Unternehmensgründung RECHTSSICHERHEIT INVESTORENSCHUTZKategorien

Ergebnisse einer repräsentativen Umfrage unter Führungskräften deutscher Unternehmen, 
die von Forsa im Auftrag des Handelsblatt Research Institute durchgeführt wurde.
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Der vom Weltwirtschaftsforum erhobene CIP misst die Wettbewerbsfähigkeit einzelner Staaten anhand verschiedener 
Indikatoren, wie etwa Produktionskapazität, industrielle Intensität oder Exporte der Fertigungsindustrie

INDUSTRIEPRODUKTION
Veränderung zum Vorjahr in %

1990–2013, in %
Durchschnittliche jährliche Wachstumsrate

AUSBLICK DER BRANCHEN

BESCHÄFTIGUNG NACH SEKTOREN

Das Branchenbarometer der Gesellschaft Germany Trade & Invest zeigt den Ausblick für die Entwicklung der verschiedenen Sektoren  
im Ausland und zeigt Chancen für deutsche Unternehmen auf

Anteil der Beschäftigten, IN %

Quelle: Thomson Reuters, Oxford Economics

GTAI, Stand Januar 2014

INDUSTRIE
NEUE CHANCEN IN ASIEN

INDUSTRIE
NEUE CHANCEN IN ASIEN

Ranking Competitive Industrial Performance (CIP) index
WETTBEWERBSFÄHIGKEIT DER INDUSTRIEN
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Anteil des verarbeitenden Gewerbes 
an der Industrieproduktion

Wachstumstreibende Trends für den Sektor Feinmechanik 

Anteil des verarbeitenden Gewerbes am BIP
Anteil in %, 2011

Gesamtproduktion des verarbeitenden Gewerbes IN SINGAPUR
nach Branchen, in Millionen US-$

Quelle: EIU

Quelle: Unctad, eigene Berechnungen

Quelle: Economic Development Board

anteil in %Vergleich der Länder IN Bezug auf Exporte der verarbeitenden Industrie, gemessen am Anteil am Gesamtexport und AM durchschnittlichen Wachstum der Exporte
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Innovationsranking Zahl der Patentanmeldungen

Quelle: Agency for Science, Technology and Research Singapore

Quelle: Continental, BASF

Entwicklungsstand der VOLKSWIRTSCHAFTEN

Forschung und Entwicklung in Singapur

Deutsche Forschungszentren

5.760.000.000 US-$
7,8 %IN 2012 2012

2002

durchschnittliche 
jährliche  
Wachstumsrate

Ergebnisse Global Innovation Index 2013
Daten für 2012, Indonesien: 2011  
PCT – internationale Patentanmeldungen, die in über 140 Ländern anerkannt werden, TM – Trademark Anmeldungen

Steigerung zum vorherigen Plan

Quelle: Cornell University, Insead, WIPO

Quelle: WIPO statistics database

Der erste Plan für die Entwicklung von neuen Techno-
logien wurde bereits 1991 vorgestellt, das jährliche 
Volumen betrug damals 440 Millionen US-Dollar.  
Im aktuellen Fünfjahresplan stehen Mittel in Höhe von 
13 Mrd. US-Dollar für Forschung und Entwicklung zur 
Verfügung, Zu den Zielen des Plans zählen die Stär-
kung Singapurs als Forschungsstandort, Verstärkung 
der Zusammenarbeit zwischen öffentlichem und priva-
tem Sektor und deren finanzielle Unterstützung.

Der Automobilzulieferer Continental eröffnete 2012 sein neues Forschungs- und 
Entwicklungszentrum in Singapur. Es zählt zu den drei größten Forschungs-  
und Entwicklungszentren des Konzerns in Asien (von insgesamt 17). 2013 wurde 
eine Erweiterung beschlossen. Insgesamt belaufen sich die Investitionen auf fast 
40 Millionen Euro. 

Der Chemiekonzern betreibt seit 2006 ein Forschungszentrum in Singapur. Ein Jahr 
später wurde es erweitert, seit 2008 heißt es Global Research Center. Geforscht 
wird in den Bereichen Nanotechnologie und Fotovoltaik.

National 
technology Plan

1,3 Mrd. US-$

1991 – 1995

National Science 
& Technology 
Plan

2,5 Mrd. US-$

1996 – 2000

Science 
& Technology 
Plan 2005

3,5 Mrd. US-$

2001 – 2005

Science 
& Technology 
Plan 2010

10,0 Mrd. US-$

2006 – 2010

Research, 
Innovation 
& Enterprise 
Plan 2015

13,0 Mrd. US-$

2011 – 2015

+100  % +50 % +131 % +18  %

Quelle: WIPO

Bruttoaufwendungen für Forschung und Entwicklung

39.077 Menschen waren 2012 im Bereich F& E in Singapur tätig

Forschung und Entwicklung
NEUE CHANCEN IN ASIEN
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BILDUNGSNIVEAU
Ergebnisse in internationalen Vergleichsstudien

Erwerbsbeteiligungsquote 
Gesamt sowie nach Geschlecht Frauen im Management

Alphabetisierungsquote

In Kambodscha 
ist die AlPHabetisierungsrate am nied
rigsten. Insgesamt können 74 % der 
Bevölkerung lesen und schreiben. Bei 
Frauen liegt das Niveau bei 66  %, bei 
Männern bei 83  %. 

83 %

99 %

74 %

97 %

KAMBODSCHA

SINGAPUR

66 %

95 %

Quelle: WEF (2013), Nationale Statistikämter, letzte verfügbare Daten Quelle: Grant Thornton Quelle: INSEAD

Quelle: INSEAD, OECD, WIPO

Quelle: Grant ThorntonQuelle: Weltbank

In Singapur 
ist die Lesefähigkeit mit 97  % am  
höchsten. Ähnlich hoch ist sie in Brunei 
und den Philippinen (beide 95 %)

Global Talent competitiveness Index

Singapur 
 ist das einzige Land

aus Asien 
unter den ersten zehn 
und neben den USA der 
zweite nicht-europäische 
Staat.

DER Anteil der gut AUSGEBILDETEN Frauen 

ist IN DER ASEAN sehr hoch. 
Die Differenz zwischen dem Anteil der Frauen, 
die arbeiten, und den Berufstätigen Frauen,
die einen Hochschulabschluss haben, 

beträgt nur acht Prozent. 
Besser schneiden nur Nordamerika 

(7 Prozent) und Skandinavien
(2 Prozent) ab. In der EU liegt
die Differenz bei 12 Prozent
und in Lateinamerika sogar bei 
19 Prozent.

Der GTCI misst die Wettbewerbsfähigkeit einer Nation 
in Bezug darauf, wie sie Talente findet, fördert und 
hält. Es wurden 103 Länder untersucht, die 86,3 
Prozent der Weltbevölkerung und 96,7 Prozent des 
Welt-Bruttosozialprodukts repräsentieren. Analysiert 
wurden sechs Kriterien, unter anderem die beruf
lichen Möglichkeiten.

Anteil der ERWERBSTÄTIGEN AN DER männlichen bzw. weiblichen Bevölkerung 
im Alter 15 – 64, 2012

Anteil der Frauen im Senior Management in %

bei Erwachsenen über 15 Jahre, in Prozent

VIETNAM

INDONESIEN

SINGAPUR

PHILIPPINEN

MALAYSIA

THAILAND

41 %

26 %

40 %

23 %

38 %

25 %
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2020 WERDEN IN DEN ASEAN-LÄNDERN 
ÜBER 650 MILLIONEN MENSCHEN LEBEN,

DER DURCHSCHNITTLICHE HAUSHALT 
IST IN THAILAND MIT 3,2 PERSONEN 
AM KLEINSTEN, …
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UNTER 30 SEIN.

FRAUEN IN SINGAPUR HABEN EINE
LEBENSERWARTUNG VON 87,1 JAHREN, 

MÄNNER VON 81,9 JAHREN
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Bevölkerungsstruktur

Altersstruktur DER ASEAN

Daten für 2010, anteil der Altersgruppen an der Gesamtbevölkerung, in %

Anteile der Altersgruppen in Prozent

Quelle: UN-DESA Quelle: CIA-Factbook 

Quelle: Euromonitor, nationale Statistikämter

Quelle: Weltbank

Quelle: internetlivestats

Daten für 2012, Kambodscha: 2011

in %

Verbraucherausgaben

Mobilfunk- und internetverbreitung

Moderne Handelsformen, wie zum Beispiel Shopping-Malls, haben sich vor allem in Brunei 
und Singapur durchgesetzt. Sie erwirtschaften rund 70 Prozent des Einzelhandels. In Vietnam, 
Kambodscha und Laos macht der traditionelle Handel wie zum Beispiel MärktE noch über  
90 Prozent des Einzelhandels aus.
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BÜROMIETE

Quelle: Cushman Wakefield

Quelle: Jones Lang LaSalle

Grüne Stadtentwicklung

Geschwindigkeit der Urbanisierung

HANOI MANILA

JAKARTA SINGAPUR

KUALA LUMPUR BANGKOK

Die gröSSten Metropolen 
IN DEN ASEAN-LÄNDERN

12,8

16,3

9,8

11,9

8,3 11,2

Entwicklung der Städte

Die IMMOBILIENUHR,

Durchschnittspreis pro Quadratmeter in US-$, pro Jahr

Manila

Bangkok

Hanoi

Kuala Lumpur

JAKARTA

Singapur

Peking

HONGKONG

Einwohner in Millionen

Zahl der Jahre, die benötigt werden, um den Anteil der städtischen Bevölkerung von rund 10 auf 50 Prozent zu steigern

Asian Green City Index

Kategorien, in denen die Städte am besten bewertet wurden.

Energie und CO2 Umweltmanagement

TRANSPORT

Landnutzung und Gebäude

LUFTQUALITÄT

ABFALL

WASSER

Anteil der Bevölkerung, die in Städten lebt, in %

Quelle: Jones Lang LaSalle, 2012

Quelle: UN Quelle: UN

Quelle: Siemens, EIU

Singapur ist die grünste Großstadt Asiens. Das ist das Ergebnis des Asian Green City 
Index – einer Studie, die Siemens beim unabhängigen Forschungsinstitut Economist 
Intelligence Unit (EIU) in Auftrag gegeben hat. Die EIU untersuchte dazu asiatische 

Metropolen hinsichtlich ihrer Zielsetzungen und Leistungen beim Umwelt- und  
Klimaschutz. Der Beitrag der Städte zum Umweltschutz wird in acht Kategorien  
bewertet.

Quelle: UN

Global Real Estate Transparency Index
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Der Index bewertet die Transparenz von 97 Immobilienmärkten weltweit. Dazu 
werden 83 verschiedene Faktoren genutzt, wie zum Beispiel aus den Bereichen 

Governance, Regulierung, Transaktionsprozess oder Marktdaten. 1 spiegelt den 
höchsten Grad an Transparenz wider, 5 den niedrigsten.
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die Jones Lang LaSalle verwendet,
stellt den Entwicklungszyklus von 
Immobilienmärkten dar.  Sie geht da-
von aus, dass sich Märkte wegen der 
langsamen Reaktion des Angebots 
auf Nachfrageveränderungen zyklisch  
entwickeln.
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Bis 2016 soll die gesamte Bevölkerung der Philippinen EINE 

Krankenversicherung haben,
Momentan sind es rund 80 Prozent.

2,9 Milliarden US-Dollar 
Stellte die Regierung in Singapur für die Entwick-
lung der F+E-Infrastruktur im Bereich Biotech 
in den Jahren 2011 bis 2015 bereit.

2005 verabschiedete Malaysia einen Plan für 
die Entwicklung von Biotechnologie (NBP).
Da s Segmen t sol l a ls sta rk er W irtsch a f ts sek tor 
2020 e i n e n An  t e i l  a m BI  P  von 5 Proz e n t e rr  e ich  e n .

In Thailand gibt es ein staa tlich 
gefördertes Konzept für Medizin-
tourismus. 2012 k a m e n rund    2 ,5  M i o. 
ausländische Patienten. sie generierten 
einen Umsatz von 4 Mrd. US-$.

Einfuhr von Medizintechnik 

Gesundheitsausgaben pro Kopf

Zahl der Krankenhausbetten

ÄRZTE PRO 1.000 EINWOHNER

Markt für medizinische geräte

Ranking der innovativsten Länder im Biotech-Segment 

in US-$ , 2012

je 1.000 Einwohner, Daten für letztes verfügbares Jahr

letzte verfügbare Daten

MARKTVOLUMEN in Mio. US-$

in Prozent des BIP (2012) GTAI-Branchenbarometer,  Chancen für deutsche Unternehmen in der Branche

in Mio. US-$

Quelle: Weltbank

Quelle: Episcom

Quelle: GTAI, Januar 2014

Quelle: Scientific American Worldview, US Biotechnology Industry Organization, 2012

Quelle: UN Comtrade

Gesundheitsausgaben AUSBLICK FÜR Medizintechnik
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Quelle: Weltbank, CIA Factbook

Quelle: Bloomberg/S&P

Quelle: World Federation of Exchanges

Capital freeze index
Zahl der Börsennotierten Unternehmen 2013

Wert der gehandelten Aktien

BBB BBB–BBB BB+ B–
AAA A+ BBB+A– BB– BB–
AAA AA– BBB+A– BBB BB+

80 1.5171242471480 116 1.33537628147148

Länderratings

Finanzvermögen der Länder

Devisenreserven des Staates

in Mrd. US-$

Kreditwürdigkeit der Länder
in Mrd. US-$

in Mrd. US-$

in % des Bip, 2012/13 sowie Aufteilung auf die einzelnen Vermögensklassen
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RANKING 23 RANKING 22
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Quelle: World Federation of Exchanges

Quelle: IWF

Quelle: Economist

Quelle: IWF

Quelle: Worldbank, IWF, ADB

Marktkapitalisierung der Börsen Einheimischer Bankensektor

Der Economist hat jüngst einen Index geschaffen, der die Verletzlichkeit von  
26 Schwellenländern misst. Der Capital Freeze Index bewertet die Anfälligkeit die-
ser Länder für Kapitalabflüsse. Die „Krisenampel“ besteht aus den vier Indikatoren 
Leistungsbilanzdefizit, Kreditwachstum, kurzfristige Auslandsschulden und externe 
Verschuldung im Verhältnis zu den Währungsreserven. Je niedriger der Rangplatz, 
desto höher die Anfälligkeit
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IN KILOWATTSTUNDEN
IN MILLIONEN TONNEN ÖLEQUIVALENT, 
ANNAHME BUSINESS AS USUAL

INSTALLIERTE LEISTUNG IN MEGAWATT

AUSBLICK FÜR UMWELTTECHNIK

ASEAN STROMERZEUGUNG NACH QUELLE

UNABHÄNGIGKEIT DER ENERGIEVERSORGUNG IM JAHR 2035
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WERDEN IN 20 JAHREN EXTREM ABHÄNGIG 
VON ENERGIEIMPORTEN SEIN. 
GRUND DAFÜR SIND IHRE SICH SCHNELL ENTWICKELNDEN 
WIRTSCHAFTEN. ZUDEM WERDEN DIE KOHLE- 
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Quelle: IHS SolarQuelle: IAE, 2013* inkl. Atomkraft

Quelle: ADB

Das Modell berücksichtigt den Anteil von erneuerbaren Energien, 
die Nachfrage nach konventionellen Treibstoffen und den Abbau 
von vorhandenen Ressourcen. 

Quelle: ADB, Shah 2012

Verbrauch von Rohstoffen

Primärenergieversorgung  
aus Wasserkraft MYANMAR

GroSSe Ressourcen an Wasser-
kraft und Erdgas, deren 
ErschlieSSung jedoch noch 
VORANGETRIEBEN werden muss. 
Das Potenzial der vier GRÖSSTEN 
Flüsse wird auf über 
100.000 MEGAWATT geschätzt.

Bis 2030 sollen in Singapur mindestens 80 % 
DER GEBÄUDE Energie- und Ressourcenschonend 
zertifiziert sein. 
AuSSerdem sind mehr Grünflächen und zusätzliche 
R adwege in der Stadt gepl ant, der Haushalts-
müll soll demnächst über e in unterirdisches 
System abtr ansport iert werden.

Thailand will langfristig 
ein Viertel der Stromerzeugung aus 
erneuerbaren Energien beziehen. 
So soll bis 2021 die Kapazität 
für Windenergie von 1,2 auf 1,8 GW,
für Solarenergie von 2,0 auf 3,0 GW,
für Biomasse  von 3,6 auf 4,8 GW 
und für Biogas von 0,6 auf 3,6 GW 
steigen.

Dank seiner strategischen  
Lage ist der Inselstaat zum  
Zentrum des Ölhandels und 
DER -RAFFINATION geworden. 
Weltweit Steht er sogar auf 
Platz 3.

Das Land ist der gröSSte Energie-
konsument der ASEAN-Gruppe, 
sein Verbrauch wird vermutlich 
noch steigen. Kein Land exportiert 
anderseits so viel Flüssigerdgas 
und Kesselkohle (weltweit Nr. 1).

SINGapur INDONESIEN

WINDKRAFT

SOLARENERGIE

in Millionen Tonnen Öläquivalent,  
Annahme: Business as usual

Installierte Leistung in Megawatt

Quelle: ASEAN Energy Outlook

Quelle: IWF

Quelle: ADB* Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Thailand

STROMERZEUGUNG  
NACH QUELLE 

GTAI-Branchenbarometer, Chancen für deutsche Unternehmen in der Branche

Anteil der 5 grössten ASEAN-Länder (Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Thailand) am Weltverbrauch in %, Durchschnitt 2009–2012 

Quelle: GTAI, Januar 2014

AUSBLICK FÜR Umwelttechnik

Unabhängigkeit der Energieversorgung im Jahr 2035

LANDWIRTSCHAFTLICHE 
PRODUKTE

ENERGIE

METALLE

INSGESAMT INSGESAMT

Aluminium Aluminium

Kupfer Kupfer
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Palmöl Palmöl

Zucker Zucker

Baumwolle Baumwolle

Erdöl Erdöl
Erdgas Erdgas

Kohle Kohle
Strom Strom

Erneuerbare E. Erneuerbare E.

3,8 28,8

14,6 65,4
24,3 51,7

7,0 31,1
3,6 60,4

5,2 19,6
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Die fünf gröSSten ASEAN-Länder  (S ingapur, Malaysia, 
Indonesien, Phil ippinen und Thailand) haben 2013 zu-
sammen Direktinvestit ionen aus dem Ausl and in Höhe 
von 128,4 MRD. US-Dollar erhalten und somit China über
holt (117,6 Mrd. US-$). Im Vergleich zu 2012 stiegen die Inves
titionen um sieben Prozent, in China nur um drei Prozent. 

Dieses Potenzial sehen auch 

die Chinesen selbst 
und erhöhen ihre Investitionen 
in der gesamten Region. 7 MRD. 

US-$ investierten sie zum Beispiel in eine 
Eisenbahn in Laos, in Myanmar stammt ein 
Drittel aller Direktinvestitionen (42 Mrd. 
US-$) aus CHina.

Vorteile der ASEAN-Länder 

gegenüber China 
sehen Experten in wettbewerbsfähigen 
Löhnen, vorteilhaften demografischen 
Entwicklungen und dem geopolitischen 
Machtk ampf zwischen den Investoren

Direktinvestitionen in die 
ASEAN-Länder 2012

Ausländische Direktinvestitionen 
in die ASEAN-5

ZUFLUSS VON DIREKTINVESTITIONEN in Millionen US-Dollar

Vorteilhaft wirkt sich auf die Investitionen in die ASEAN-Länder auch das Freihandelsabkommen mit 
China AUS (ASEAN-China Free Trade Area ACFTA). Es schafft die Zölle für fast 90 % der Waren ab. 

120.000.000.000 US-$
121.100.000.000 US-$

110.291.200.000

92.453 83,8

EU

Wert in MIO. US-$ ANTEIL IN %

ASEAN

USA

Anstieg der Direkt­
investitionen in %, 2013

HONGKONG

CHINA

TAIWAN

INDIEN

Andere

KOREa

Insgesamt TOP 10

ASEAN-5

CHINA

AUSTRALIEN

JAPAN

23.305

23.113 21,0

4.335 3,9

20.160 18,3

2.897 2,6

7.066 6,4

2.635 2,4

1.860 1,7

4.960 4,5

2.121 1,9
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21,1
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+19 %
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Quelle: ASEAN Foreign Direct Investment Statistics Database

Quelle: Bank of America Merrill Lynch

Quelle: Bank of America Merrill Lynch

INDONESIEN
IntERNATIONALE Direktinvestitionen 
nach BrancheN

Gesamtwert FDI in  
MILLIARDEN US-$, 2013

Branche Anteil in %

Bergbau 16,8

Kfz 13,1

Dienstleistungen 12,4

IntERNATIONALE Direktinvestitionen 
nach BrancheN

Gesamtwert FDI in  
MILLIARDEN US-$, 2013

Branche Anteil in %

Maschinenbau 37,6

Dienstleistungen 28,8

Bergbau 28,7

IntERNATIONALE Direktinvestitionen 
nach BrancheN

Gesamtwert FDI in  
MILLIARDEN US-$, 2013

Branche Anteil in %

Maschinenbau 42,4

Elektronik 17,5

Dienstleistungen 13,7

IntERNATIONALE Direktinvestitionen 
nach BrancheN

Gesamtwert FDI in  
MILLIARDEN US-$, 2013

Branche Anteil in %

Maschinenbau 28,3

Versorgung  
(Elektrizität, Wasser)

27,2

Transport 20,2

IntERNATIONALE Direktinvestitionen 
nach BrancheN

Gesamtwert FDI in  
MILLIARDEN US-$, 2012

Branche Anteil in %

Banken und Versicherungen 48,2

Maschinenbau 17,2

Handel 17,0

Quelle: Investment Coordination Board (BKPM)

MALAYSIA Quelle: MITI

THAILAND Quelle: BOI

PHILIPPINEN Quelle: Zentralbank Philippinen, Philippine Statistic Authority

SINGAPUR Quelle: Singstat, Unctad

Quelle: UNCTAD

28,6

11,7

14,6

3,9

56,7
2012 2013

128.400.000.000 US-$
117.600.000.000 US-$
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Myanmar

Philippinen

Singapur

Thailand

Vietnam

Brunei

Indonesien

Kambodscha

Laos

Malaysia

Quelle: ADB, ERIA, OECD*KMU: kleine und mittlere Unternehmen

Quelle: ERIA, OECD

Quelle: Forsa, Handelsblatt

In Indonesien, Vietnam, Myanmar und den Philippinen bilden KMU nicht einmal 
zehn Prozent aller Firmen. Es überwiegen sogenannte Mikrounternehmen, also 
kleingewerbliche Aktivitäten. 

Institutionelle 
Rahmenbedin­
gungen

Zugang zu unter­
nehmensfördern­
den Dienstleis­
tungen 

Bessere 
Gesetzgebung 
und Bedingungen 
für günstige 
und schnelle 
StarT-ups

Zugang  
zu Kapital

Technologien 
und Technologie­
transfer

Internationale 
Expansion

Förderung der 
unternehmeri­
schen Ausbildung

Effektive Inter­
essenvertretung 
der KMU

CLMV* 3,0 2,7 2,9 2,6 2,5 3,4 2,6 3,5

ASEAN-6 ** 4,1 4,2 4,1 4,2 4,3 4,4 3,8 4,1

ASEAN insgesamt 3,7 3,6 3,6 3,6 3,5 4,1 3,3 3,8

3,0 2,9
3,8

2,5

Maximale Punktzahl 6 Maximale Punktzahl 6

4,1
4,7 3,7

3,7

Struktur der Privatwirtschaft Konkurrenzsituation von 
asiatischen Unternehmen 

GroSSkonzerne IN DER ASEAN* Unternehmenszentralen 
und Tochtergesellschaften

Zahl der Unternehmenszentralen mit einem Umsatz von über einer Mrd. US-$ 
(2010). Insgesamt wurden fast 8.000 Konzerne weltweit betrachtet.

Ergebnisse einer repräsentativen Umfrage unter Führungskräften deutscher Unternehmen, die von Forsa im Auftrag des Handelsblatt Research Institute durchgeführt wurde.

* bezogen auf die sechs gröSSten Wirtschaften

Unternehmenszentr alen mit einem Umsatz von über einer Mrd. US-$ (2010), 
ausgewählte Städte im McKinsey-Ranking „Urban World“ 

KMU-Index

Brunei 8.632

Indonesien 55.206.444

Kambodscha 376.069

Laos 19.002

Malaysia 645.136

Myanmar 108.491

Philippinen 816.759

Singapur 161.000

Thailand 2.274.525

Vietnam 2.718.139

Zahl der KMU*  
& Mikrounternehmen

Anteil an allen
Unternehmen in %

Anteil an der 
Beschäftigung in %

98,2 % 58,0 %

97,3 % 57,4 %

99,0 % 97,2 %

99,6 % 61,0 %

99,8 % 76,7 %

99,8 % 72,9 %

99,0 % k.a.

91,0 % 35,0 %

99,4 % 68,0 %

99,9 % 77,0 %

Der „SME Policy Index“ der OECD bewertet die Rahmenbedingungen für KMU in 
den jeweiligen Ländern. Berücksichtigt werden acht Bereiche, wie zum Beispiel 
der Zugang zu Kapital, Expansion auf internationale Märkte, Technologien oder die 
gesetzlichen Rahmenbedingungen für Unternehmen.

2,4
4,1

5,4

ASEAN 

*CLMV Kambodscha, Laos, Myanmar, Vietnam

Konzerne KMU

** ASEAN-6 Brunei, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Thailand
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Quelle: Japan Center for international exchange Quelle: McKinsey Global Institute Quelle: McKinsey Global Institute

Die Konkurrenz vonseiten asiatischer Unternehmen wird für deutsche Unternehmen ... ZUNEHMEN ABNEHMEN UNVERÄNDERT BLEIBEN

Zahl der Unternehmens
zentralen

 Umsatz per Unternehmen
IN MRD. US-DOLLAR

USA 2.123 7,2

China 674 9,2

Deutschland 463 8,1

ASEAN 227 4,7

Indien 158 5,7

Singapur 64 5,4

Thailand 51 5,1

Malaysia 40 4,8

Indonesien 33 4,1

Vietnam 20 4,5

Philippinen 19 2,5

Peking 116

118

64

26

35

13

115

33

45

16

54

23

25

7

PLATZ 1

PLATZ 1

PLATZ 7

PLATZ 8

PLATZ 2

PLATZ 4

PLATZ 9

PLATZ 14

PLATZ 5

PLATZ 7

PLATZ 14

PLATZ 16

PLATZ 19

PLATZ 22

Peking

MOSKAU

MOSKAU

JAKARTA

JAKARTA

BANGKOK

BANGKOK

Schanghai

Schanghai

SINGAPUR

KUALA LUMPUR

KUALA LUMPUR

SINGAPUR

Privatwirtschaft IN DER ASEAN
NEUE CHANCEN IN ASIEN

Privatwirtschaft IN DER ASEAN
NEUE CHANCEN IN ASIEN

Anteil der Konzerne und KMU an Exporten in ausgewählten Ländern
Privatwirtschaft und Exporte
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Quelle: Weltbank* ohne Brunei

Leistungsfähigkeit der Logistik Die gröSSten Häfen

Ausblick Luftfahrt

Einbindung in die Containerschifffahrt

ASEAN-9*
Gesamtwertung 
Logistik 
Performance 
Index

Ergebnisse des Logistics Performance index (2014), gesamtwertung und ausgewählte Kategorien
nach Umschlag in Mio. TEU (Twenty-foot Equivalent Unit, Standardcontainer), 2013

Ranking im Liner Shipping Connectivity Index 2013

Ausbaubedarf bis 2020 in den Philippinen, in Malaysia, Thailand und Indonesien

Strom (Mio. KWh)

Flugpassagiere

Port of Singapore

Laem Chabang Saigon New Port

* Zahlen für 2012

Port of Manila* Penang Port Hai Phong Port*

Port of Klang Port of Tanjung Pelepas

Port of Tanjung Priok

STRASSEN

Häfen/Schifffahrt

WASSER & ABWASSER

Infrastruktur Internationale Auslieferungen Logistikkompetenz und Qualität

Der Logistics Performance Index (LPI) betrachtet die gesamte 
Beschaffungskette und ist ein Maß dafür, wie „logistikfreund­
lich“ ein Staat ist. Er wird alle zwei Jahre von der Weltbank 
veröffentlicht und basiert auf einer Umfrage unter Logistik- 
und Expressdienstleistern. Bewertet wurden insgesamt 160 
Länder. Für die Platzierung werden sechs unterschiedliche 
Faktoren berücksichtigt, wie etwa die Qualität der Infrastruktur 
oder die Möglichkeit, Lieferungen nachzuverfolgen (Tracking 
und Tracing).

Quelle: Jones Lang Lasalle, BMI Quelle: Goldman Sachs ECS Research, Prognose

Quelle: Airbus

Quelle: Port Authorities Quelle: Weltbank
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Die 150 gröSSten Infrastrukturprojekte in der ASEAN-Region 
haben einen Wert von über 433.000.000.000 US-$

Ausbau einer 2.700 km langen StraSSe über 
die Insel Sumatra (Trans-Sumatra Highway) bis 2025. 
Wert der Investition: 36,2 Mrd. US-$

Bis 2023 sollen in die Hafeninfrastruktur der
ASEAN-Länder 34 MRD. US-$ investiert werden, 
Davon ALLEIN 24 MRD. in Projekte in Indonesien 
und Vietnam. 

Ausbau der Nord-Süd-StraSSenverbindung 
(1.800 km) bis 2020. 
Wert der Investition: 22,8 Mrd. US-$

Eisenbahnlinie vom Stahlwerk in der nördlichen 
Provinz Preah Vihear nach Süden in die Provinz Koh Kong. 
(404 km) bis 2016 Wert: 9,6 Mrd. US-$

KAMBODSCHA

THAILAND

VIETNAM

INDONESIEN

Ausbau der Eisenbahninfrastruktur von 
Bankgok nach Chiang-Mai im Norden (745 km). 
Wert der Investition: 10 Mrd. US-$

Der Infrastrukturfonds finanziert den 
Bau von Straßen, Schieneninfrastruk
tur, Energie und die Verbesserung der 
Wasserversorgung. Der Investitions-
bedarf wird auf 60 Mrd. US-Dollar 
bis 2020 geschätzt. Jährlich fördert 
der AIF bis zu sechs Projekte mit 
maximal 75 Mio. US-Dollar pro Projekt. 
Der Fonds wurde 2011 ins Leben 
gerufen und ist finanziell der größte 
im ASEAN-Verband.

ASEAN 
Infrastructure 
Fund

AIF

Infrastrukturlücke

32,58 10,35 7,63

6,45 3,86

1,3 1,2

6,04

3,5

1

34

3

46

5

65

26

109
126

Der Liner Shipping Connectivity Index wird von der UNCTAD veröffent-
licht und misst die Einbindung eines Landes in das globale Containerschiff-
fahrts-Netzwerk. Somit ist er auch ein Indikator für die Bedeutung eines Landes 
im Welthandel. Singapur und Malaysia schneiden dabei besonders gut ab, sie 
profitieren von der Straße von Malakka. Durch diese Meerenge fließt rund ein 
Viertel des Welthandels. 

36
30

21

3

29 2526 8

41

2420

3

34 1822 12

2012 20122012 20122032 20322032 2032

Anteil an weltweiten Passagierkilometern (PKT) in %

Prognostizierte Lücke

Anteil aN weltweiten Fracht-Tonnen-Kilometern (FTK) in %

Installierte Kapazität

Asien/Pazifik NORDAMERIKAEUROPA MITTLERER OSTEN

ASIEN/PAZIFIK

7
1

5 4

7
1

7 4

2012 20122032 2032

LATEINAMERIKA GUS

CHINA

Indonesien

Singapur

Philippinen

Thailand

Maylaysia

Myanmar

Vietnam

Brunei

NORDAMERIKAEUROPA Naher Osten LATEINAMERIKA GUS

53 % 48 %

88 %41%

78 %

47 % 52 %

12 %59 %

22 %
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INDONESIEN

PHILIPPINEN

VIETNAM

INDIEN

MALAYSIA CHINA THAILAND INDONESIEN PHILIPPINEN VIETNAM
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EXPORTE EXPORTE

IMPORTE

WESTEUROPA
USA + KANADA
JAPAN
CHINA
ASEAN
LATEINAMERIKA
ANDERE

WESTEUROPA USA + KANADA JAPAN CHINA ASEAN LATEINAMERIKA ANDERE2004 2030

2030

2030

2004

2004

IMPORTE
2004 2030

42,3
13,7

6,1
6,7

6,0

0,4 0,6 0,3 0,5
0,4 0,60,8

1,0

5,8
3,7

0,8

4,8

0,9

0,4

4,5

0,7

5,4

19,8

26,3
10,8

2,5

19,6

8,2

6,6

26,0

42,5
18,8

5,2

5,7
5,1

4,7

18,0

31,0 18,0

6,8

12,1
4,4

5,4

22,3

WESTEUROPA USA + KANADA JAPAN CHINA ASEAN LATEINAMERIKA ANDERE

Landwirtschaftliche 
Produkte und Lebensmittel

Sonstige Grunderzeugnisse

Industriegüter

Dienstleistungen

7,7

2,3

2009

2013

2020

5,1

6,8

5,8

3,3

4,9

5,4

7,7

5,9

Quelle: McKinsey, IHS

Quelle: IHS

Quelle: OECD, Regierungsangaben

WÄRE DIE ASEAN ein Land, wäre es 2013 
die siebtgröSSte Wirtschaft der Welt, 
2050 sogar die VIERTGRÖSSTE.  

GröSSe der Volkswirtschaft

Mittelfristige Ziele und Visionen

Produktivität und Wirtschaftswachstum durch mehr Bildung und Innovation erhöhen

„Die immer wichtigere Rolle des 
intraregionalen Handels mit 
Konsumgütern, verbunden mit 
einem starken einheimischen 
Markt, vor allem in Indonesien, 
stärkt offenbar DIE WIDER-
STANDSFÄHIGKEIT der gröSSten 
ASEAN-Wirtschaften gegenüber 
weltweiten Nachfrageschocks.“

Eine sozialökonomische Entwicklung, Industrialisierung und Modernisierung bis 2020

Eine Entwicklung anstreben, die zu einer einkommensstarken Nation führt

Eine ausgewogene Entwicklung der Industrie, Verbesserung der Bildung 
und der Gesundheits- und Lebensstandards

Streben nach einem integrativen Wachstum

Hochqualifizierte Menschen, eine innovative Wirtschaft und eine einzigartige Stadt

Eine glückliche Gesellschaft mit Gleichheit, Fairness und Stabilität. Philosophie 
der genügsamen Wirtschaft (Sufficiency Economy)

Ein modernes, industrialisiertes Land bis 2020

Die Wirtschaft ins Gleichgewicht bringen, soziale Ungleichheiten mindern und die Umwelt schützen

Ein schnelleres, nachhaltiges und integratives Wachstum

Reales BIP in Billionen US-Dollar

Geschätzter Zeitpunkt des Übergangs zu einem Hocheinkommensland*

Am gesamten AuSSenhandel des ASEAN-Verbundes, in %

Geringverdiener, die nur Grundbedürfnisse  
decken können, 0–7.500 Einkommen**

Konsumenten von morgen, 7.500–20.000 Einkommen**

konsumierende Mittelschicht, 20.000–70.000 Einkommen**

globale Konsumenten, über 70.000 Einkommen**

Heutzutage leben 22 Prozent 
der Bevölkerung in Städten mit 
mehr als 200 Tausend Einwoh-
nern. Bis 2025 sollen weitere 54 
Millionen in diese Städte ziehen. 
142 Städte mit über 200 Tausend 
Einwohnern sollen rund 40 Pro
zent zum gesamten BIP-Wachs-
tums bis 2025 beisteuern.

Anteil der Haushalte IN DER ASEAN* in den jeweiligen 
Einkommensgruppen (gemessen in Kaufkraftparität 
in US-Dollar, 2005) in Mio.

Anteil an Exporten und Importen aller Waren und Dienstleistungen ausgEwählter Regionen, in %

Anteil der jeweiligen Warengruppen in %

Prognose für durchschnittliches BIP-Wachstum 2014-2018, in %
2014-2018

USA CHINA JAPAN DEUTSCHLAND

Frankreich

BruneiBrunei

ASEAN BRASILIEN RUSSLANDGROSSBRITANNIEN16,8
9,3

4,9 3,6

2,7 2,5 2,4 2,2 2,1

6,0Ein Indonesien, das mehr Wohlstand bietet, gerecht und demokratisch istIndonesien

Laos

Malaysia

Myanmar

Philippinen

Singapur

Thailand

Vietnam

China

Indien

AUSBLICK
NEUE CHANCEN IN ASIEN

AUSBLICK
NEUE CHANCEN IN ASIEN

SCHNELL STEIGENDE ZAHL DER HAUSHALTE MIT MITTLEREM EINKOMMEN

STARKES WACHSTUM DES INTRA-ASEAN-HANDELS

MASSIVE AUSWEITUNG DER INVESTITIONEN IN INFRASTRUKTUR UND ENTWICKLUNG DER STÄDTE

Megatrends, die Wachstum stützen

Vom Schwellenland zuR Industrienation

Anteil des Intra-ASEAN-Handels WACHSENDE KAUFKRAFT

Anteile am Welthandel

Quelle: OECD

Quelle: IWF

Quelle: ADB Quelle: McKinsey

Quelle: World Economic Forum

*�Bestes SZENARIO, Länder mit hohem Einkommen werden von der Weltbank definiert als Länder 
mit einem Brutto-Pro-Kopf-Einkommen von über 12.000 US-Dollar (2013).

* Ohne Brunei
** �Jährliches Haushaltseinkommen 

in USD-Kaufkraftparität 2005

15

2530 2,74
19,18

45,21

69,87

7,2

41,35

75,52

53,94

2010

2025

+58 
MIO.

insgesamt

137 Mio.
insgesamt

178 Mio.

6,8Wachstum, Arbeitsmarkt, LeistungsfähigkeitKambodscha

80 81



ASEAN  
in der Welt-
wirtschaft4



FreihandelsABkommen der ASEAN
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Überblick der freihandelszonen Vergleich der Abkommen

Handel mit China

ASEAN

ASEM
ASIA-EUROPE 

MEETING

AIFTA
ASEAN-INDIA 
FREE TRADE 

AREA

RCEP
REGIONAL COMPREHENSIVE 

ECONOMIC PARTNERSHIP

AANZFTA
ASEAN-AUSTRALIA-

NEW ZEALAND 
FREE TRADE AREA

AFTA
ASEAN 

FREE TRADE 
AREA

AJCEP
ASEAN-JAPAN 

COMPREHENSIVE 
ECONOMIC 

PARTNERSHIP

AKFTA
ASEAN-KOREA 

FREE TRADE 
AREA

ACFTA
ASEAN-CHINA 

FREE TRADE 
AREA

Quelle: ASEM Infoboard

Quelle: Australian Government, GIGA

Quelle: EU-Kommission 

Quelle: IMF, ASEAN

Quelle: IWF

RCEP
Das Freihandelsabkommen umfasst die 
ASEAN und sechs der aktuellen Freihandels­
partner (Australien, China, Indien, Japan, 
Neuseeland und Südkorea). Verhandlungen 
werden seit November 2012 geführt, sie 
sollen bis Ende 2015 abgeschlossen sein. 
Ziele sind ein stärkerer Handel und mehr 
Investitionen in der Region Asien-Pazifik. 
Mit dem Abkommen würde der größte Frei­
handelsblock der Welt gebildet. Er hätte ein 
BIP von 21,3 Billionen USD (2013) und fast  
3,5 Milliarden Einwohner.

EU und ASEAN
Die EU hat mit dem ASEAN-Verbund 
Verhandlungen im Mai 2007 begonnen. 
Nach sieben Treffen haben sich jedoch 
2009 beide Seiten auf eine Pause geeinigt. 
2010 hat die EU dann Verhandlungen mit 
einzelnen Mitgliedsstaaten aufgenommen. 
Singapur ist das erste und bis dato einzige 
Land, mit dem die EU im September 2013 
ein Abkommen geschlossen hat. Es muss 
noch von den Mitgliedsstaaten ratifiziert 
werden.
Verhandelt wird außerdem mit Malaysia, 
Thailand und Vietnam.

AFTA ACFTA AKFTA AJCEP AANZFTA AIFTA

Seit 1993 2005 2007 2008 2010 2010

Zölle Beseitigung von 
mehr als 99 % 
der Zölle

rund 90 % der 
Güter sind 
zollfrei

Beseitigung von 
mindestens 90 % 
der Zölle 

Beseitigung von 
mindestens 90 % 
der Zölle 

Beseitigung von 
mindestens 90 % 
der Zölle 

Beseitigung von 
mindestens 80 % 
der Zölle 

MarktgröSSe 
(Zahl der Ver­
braucher in Mio.)

626 1.987 676 753 654 1.800

GröSSe der  
Wirtschaft  
(in Mrd. USD)

2.407 11.588 3.628 7.308 4.093 4.277

Exporte der ASEAN nach China
Anteil an den gesamten Ausfuhren in %

Importe der ASEAN aus China
Anteil an den gesamten Einfuhren in %

2013

2013

1990

1990

China ist heute Handelspartner Nummer EINS des Verbundes. Der 
steigende Anteil an Importen lässt vermuten, dass IN DIE ASEAN 
vor allem Einzelteile eingeführt werden, die dort verarbeitet und 
als fertige Produkte in die USA und die EU exportiert werden.

2011 überholte die ASEAN-Gruppe 
Japan und ist nun hinter den  
USA und der EU der wichtigste 
Handelspartner Chinas. 

ASEM
Ein informelles Dialogforum europäischer 
und asiatischer Staaten mit insgesamt 51 
Mitgliedern. Es wurde von Singapur und 
Frankreich initiiert, 1996 fand das erste 
Gipfeltreffen statt. Besprochen werden 
politische, wirtschaftliche und kulturelle 
Themen. Ziel ist es, die Zusammenarbeit 
der zwei Regionen zu stärken.

1,8

2,9

12,3

17,2
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ASEAN Economic Community (AEC)
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DIE VIER Säulen der WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT AEC Steigerung des Wohlstands Intra-ASEAN-Handel

Mobilität der Arbeitskräfte IN DER ASEAN

Der Weg zur AEC

1992 1997 2007 2008 2009 2010 2015

Gesamtkonzept des AEC-Entwurfs (2008-2015)
Zugewinne in Prozent zum Basis-BIP* durch die afta und die aec im vergleich

Anteil am gesamten AuSSenhandel des Landes, in Prozent

Verhältnis der Arbeitskräfte, die im Rahmen des Verbundes ins Land kommen, und derer, die emigrieren

Für Dienstleistungen in diesen acht Berufsgruppen 
gilt im Rahmen der AEC ein Abkommen zur gegenseiti­
gen Anerkennung (MRA). 

Zahnärzte

Architekten

Arbeiter  
im Tourismusbereich

Buchhalter

Ärzte

Ingenieure

Unternehmensprüfer

Krankenpfleger

Verhältnis von 
Auswanderern und 

Einwanderern

LAOS

Brunei

Indonesien

Singapur

Vietnam

Kambodscha

Philippinen

Thailand

Myanmar*

Malaysia

Brunei Brunei

ASEAN Insgesamt ASEAN Insgesamt

Indonesien Indonesien

Vietnam Vietnam

AFTA 1990

2,6 27,5

0,8 17,0

0,2 9,3

1,1 16,6

AEC 2011

Chronologie der einzelnen Schritte und Abkommen

AEC

ASEAN Economic Community

INKRAFTTRETEN: DEZEMBER 2015

PFEILER 2

WETTBEWERBSFÄHIGE WIRTSCHAFTSREGION
· Wettbewerbspolitik 
· Verbaucherschutz
· Geistiges Eigentum
· Entwicklung der Infrastruktur
· Besteuerung
· E-Commerce 

PFEILER 3

AUSGEWOGENE WIRTSCHAFTLICHE 
ENTWICKLUNG 
· KMU-Entwicklung 
· Initiative für ASEAN-Integration  

PFEILER 4

INTEGRATION IN DIE WELTWIRTSCHAFT
· Kohärentes Konzept in Bezug 

auf Außenwirtschaftsbeziehungen 
· Starke Beteiligung an den globalen Lieferketten

Bestandteil dieses Pfeilers sind auch 
die Freihandelsabkommen der ASEAN

PFEILER 1

BINNENMARKT & PRODUKTIONSBASIS
· Freier Warenverkehr 
· Freier Dienstleistungsverkehr 
· Freie Investitionsströme
· Freier Fluss von Kapital 
· Freizügigkeit von Fachkräften  
· Hauptintegrationssektoren 
· Lebensmittel, Landwirtschaft, Forstwirtschaft 

Quelle: ASEAN

Quelle: ADBI

Quelle: Pasadilla, Gloria O. (2011). Social Security  
and Labor Migration in ASEAN, ADBI 

* Schätzung von 2007, restliche Länder: Daten für 2010

Quelle: IWF

Quelle: ADBI, ASEAN Secretary trade statistics 

ASEAN
Vision 2020

ASEAN  
Free Trade Area  
(AFTA)

Inkrafttreten
AEC

Fahrplan  
für die AEC  
(2009–2015)

Er beinhaltet 
Ansatzpunkte  
für die inhaltliche 
Ausgestaltung 
der thematischen 
Säulen und einen 
konkreten Zeitplan 
bis 2015.

Master Plan of ASEAN 
Connectivity

Die Charta beschreibt drei Säulen 
der AEC: eine Sicherheits-, die 
Wirtschafts- und die soziokultu-
relle Gemeinschaft.

Inkrafttreten  
der ASEAN-Charta

ASEAN  
Economic  
Community  
Entwurf

Gründung
ASEAN

Sie bekräftigt das Stabilitäts­
streben, die partnerschaftliche 

Verbundenheit in der Zielsetzung 
einer dynamischen Wirtschafts­

entwicklung, die Verpflichtung zu 
gesellschaftlich verantwortlichem 

Handeln und die Offenheit  
für Kooperationen.

Der Plan soll die Vorbereitun­
gen auf die AEC vorantreiben. 
Hierbei geht es vor allem um 

die Ebenen der physischen, 
institutionellen und soziokul­

turellen Verbindung.

7,0 19,6

Thailand 0,6 4,9

5,3 25,0

6,2 26,1

Kambodscha 2,7 6,3

Malaysia 1,4 3,0

Laos 0,6 3,6

Singapur 1,6 9,7

2,8 17,2

Myanmar 0,3 4,4

Philippinen 0,6 3,2

* �Die Modellrechnung geht von einer vollständigen  
Abschaffung der Zölle und nichttarifären Handels-
hemmnisse, der Liberalisierung der fünf Dienstleistungs
sektoren, Veränderungen der ausländischen Direkt
investitionen (induziert durch die AEC) und einer Verrin
gerung der Handelskosten in Höhe von fünf Prozent aus.

Bis 2020 soll der Anteil deS Intra-ASEAN- 
Handels am gesamten AuSSenhandel des  
Verbundes auf 30 Prozent steigen. Vor  
15 Jahren waren es rund 15 Prozent.

Länder, die mehr Arbeitskräfte entsenden ( in Tsd.) Gegenseitig anerkannte Berufe

Länder, in die mehr Arbeitskräfte migrieren ( in TSD.)

8,3

0,1

9,5

0,1

10,1

0,2

36,8

0,6

394,3

0,7

10

121

1.200

321

448

1.800

158

Einwanderung
Auswanderung

22

9

1

83

9

122

54

263

1.200

1.500

222

335

3211967

Thailand 12,6 24,3

Kambodscha 56,6 23,4

Laos 63,2 64

Malaysia 24,3 26,0

Singapur 19,5 26,5

Myanmar 26,9 48,3

Philippinen 9,3 21,2
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ASEAN nach ASEAN     
 Wert des Exporte in Mrd. USD    
1980 11,3    
2012 257,6   22,8 x mehr 
     
Anteile der jeweiligen Produktgruppen in Prozent     
 1980 2012 
Primärprodukte 41,6 10,2 
Zwischenprodukte 46,1 67,4 
Endprodukte 12,3 22,5 
     
ASEAN nach EU     
 Wert des Exporte in Mrd. USD    
1980 10,6    
2012 134,9   12,7 x mehr 
     
Anteile der jeweiligen Produktgruppen     

 1980 2012 
Primärprodukte 18,2 5,9 
Zwischenprodukte 50,8 44,2 
Endprodukte 31,0 49,9 
     
ASEAN nach USA     
 Wert des Exporte in Mrd. USD    
1980 13,1    
2012 112,8   8,6 x mehr 
     
Anteile der jeweiligen Produktgruppen     
  
  1980 2012 
Primärprodukte 46,6 5,5 
Zwischenprodukte 38,7 34,5 
Endprodukte 14,8 60,0 
     
ASEAN nach CHINA     
 Wert des Exporte in Mrd. USD    
1990 3,0    
2012 187,4   62 x mehr 
     
Anteile der jeweiligen Produktgruppen     
 1990 2012  
Primärprodukte 20,7 18,2  
Zwischenprodukte 66,2 62,0  
Endprodukte 13,1 19,8  

CHINA

EU

USA

ASEAN

3,0 Mrd. USD

187,4 Mrd. USD

10,6 Mrd. USD134,9 Mrd. USD
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 1980 2012

 41,6 10,2

 46,1 67,4

 12,3 22,5

 1980 2012

 18,2 5,9

 50,8 44,2

 31,0 49,9

 1980 2012

 46,6 5,5

 38,7 34,5

 14,8 60,0 Anteile der jeweiligen Produktgruppen in %

Primärprodukte

Zwischenprodukte

Endprodukte

ASEAN in der globalen Lieferkette
NEUE CHANCEN IN ASIEN

ASEAN in der globalen Lieferkette
NEUE CHANCEN IN ASIEN

Trends im AuSSenhandel der ASEAN Die wichtigsten Exportgüter
Entwicklung des Handels zu den wichtigsten Partnern Vergleich der Anteile einzelner Warengruppen am Export in %

Lebensmittel

Chemische  
Produkte

Stahl, Eisen  
und Nichteisenmetalle

Haushalts-  
Elektroware

Transportmittel
Spielzeug  

und sonstige Waren

Maschinenbau  
allgemein

Elektrische  
Maschinen

Erdöl, Kohle

Produkte aus  
Stein, Glas, Ton  

oder Beton

Textil Papier,  
Holz, Zellstoff

10,6

1,4

8,3

1,5

1980
2012

0,7 1,6

1,0
7,3

44,3
0,9

3,2

6,4

9,3

5,7

2,5

3,6 3,0

10,0
21,1

20,2
1,0

4,6

19,3 11,3

Quelle: RIETI-TIDQuelle: RIETI-TID
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Index

ASEAN Economic Community (AEC)  86, 87

ASEAN Free Trade Area (AFTA) 92

Alphabetisierungsquote 62

Arbeitskräfte 87, 62, 63

Arbeitsmarkt 29, 35, 37, 39, 41, 43, 45, 47, 49, 51, 80
Ausländische Direktinvestitionen 74

AuSSenhandel 22, 23, 29, 35, 37, 39, 41, 43, 45, 47, 49, 51, 88

Banken 70, 71

Bevölkerung 21, 62, 63, 64, 65

Bildung  62, 63, 80
Biotech 59, 69

Börsen 70

Börsennotierte Unternehmen 70

Branchenbarometer 57, 69
Bruttoinlandsprodukt (BIP) 29, 35, 37, 39, 41, 43, 45, 47, 49, 51, 80, 87

BIP pro Kopf 29, 35, 37, 39, 41, 43, 45, 47, 49, 51

Capital Freeze Index 71

Devisenreserven 71

Ease of Doing Business  29, 35, 37, 39, 41, 43, 45, 47, 49, 51
Elektroindustrie 25, 77

Erneuerbare Energien 41, 72

Erwerbsbeteiligungsquote 63

Export 22, 23, 24, 25, 58, 76, 81, 85, 89
Exportgüter 23, 25, 89

Feinmechanik  59
Finanzvermögen 71

Forschung und Entwicklung 60, 61

Freihandelszonen 84

Gesundheitsmarkt 68, 69

Global competitiveness index (GCI) 29, 35, 37, 39, 41, 43, 45, 47, 49, 51

Global Real Estate Transparency Index 66

Global Talent Competitiveness Index 63

Häfen 79, 33

Import 81, 85

Industrie 23, 25, 35, 37, 39, 41, 43, 45, 47, 49, 51, 56, 58, 80

Inflation 29, 35, 37, 39, 41, 43, 45, 47, 49, 51

Infrastruktur  55, 78, 81, 86

Innovationen  60, 61, 62, 80
Internetverbreitung 65

Korruptionswahrnehmungsindex (CPI) 29, 35, 37, 39, 41, 43, 45, 47, 49, 51, 54

Logistik 55, 78

Luftfahrt 79

Medizintechnik 59, 69

Mobilfunkverbreitung 65

Patente 61

Privatwirtschaft  76, 77

Rating 70

Schutz des geistigen Eigentums 55, 86
Solarenergie 72, 73

Steuern 54, 86

Stromerzeugung 72

Umwelttechnik  73

Urbanisierung 67

Verarbeitende Industrie 58
Verbraucherausgaben 65

Wasserkraft 35, 72
Welthandel 81

Wettbewerbsfähigkeit  29, 35, 37, 39, 41, 43, 47, 49, 51, 56, 63
Windkraft 72

INDEX
NEUE CHANCEN IN ASIEN

INDEX
NEUE CHANCEN IN ASIEN92 93
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